Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, En Tr FI Inserate: Die 4geſpaltene Petitzeile 15 Pfennige 
I mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt viertelſährlich 2 Mark, 0 m . N RER IT RP FERN Se EHRE ROTEN 5 
0 mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. ee re J HIN N Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
5 N N 
A NN 


N 
4 
1 


U 
J 


2 


| geſtellt. 


C 


0 


| 
N 
| 
N 
i 


I 


| 
| 
| 
N 


1 
N 


0 
7 


Abend⸗Ausgabe. > 


— 


Deutſchland. 


* Berlin, 6. Jult. Mit großer Sicherben 
und, wie es ſcheint, nicht ohn; eine gewiſſe ann 
werden die Ausfichten der nächſten Ernte in ar 
land in vielen Zeitungen als ſehr ungünſtig⸗ 5 
Wie ich hört, wird der a 

Staatsanzeiger“ in den nächsten Tas ˖ = 
aus den Berichten landwirthſchaftlicher Vereine und 
aus anderen Quellen zuſammenſtelen, aus wel ⸗ 
chen hervorgeht, daß jene Beſorgniß bis jetzt durch⸗ 
aus nicht gerechtfertigt iſt und daß in nicht weni⸗ 
gen Landestheilen die Ernteaue ſichten ſogar ſehr 
* ur verſchiedenen Zeitungen werden mit dem 
Anſchein der Genauigkeit Mittheilungen über eine 
Reviſton der Juſtizgeſetze, über angeſtellte Ermitte- 
lungen in Betreff einer anderweiten Organisation 
der Gerichte, namentlich in Betreff des Berliner 
Landgerichtes ſowie der Gerichtavollzieher und ük er 
ähnliche Dinge gemacht. Alle dieſe Angaben ſind, 
wie mir verſichert wird, vollkommen unbegründet. 
Die Mittheilungen, welche weiter von einer bereits 


uin Erwägung genommenen Vorlage für die nächſte 


Seſſion des Reichstages ſprechen, fallen damit 
gleichfalls zuſammen. 
Das Geſammtergebniß der Ser - Aus⸗ 
j ſtellung wird, wie ich höre, auch in finanzieller Be- 
ziehung ein durchaus günftiges fein. IR jetzt auch 


noch nicht ganz g. nau feſtzuſtellen, in wie weit ein 


Reingewinn, der jedoch in Aneſicht zu nehmen it, 
ſich ergeben wird, jo ſteht doch ſchon ziemlich fest, 
daß die ſubſtdiären Beiträge nicht in ihrem vollen 
Betrage zur Verwendung kommen werden. 

Um die reichen Sammlungen des Berliner 
Kunſtgewerbemuſeums auch den Gewerbttreibenden 
in den Provinzen zugänglich zu machen, iſt befannt- 
lich in Ausſicht genommen, geeignete Stücke der 
Sammlungen in größeren Provinzialſtädten aus zu⸗ 

ſtellen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
nun angeordnet, daß dieſes Unternehmen ſeitens 
der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung nach Möglichkeit 
durch Transporterleichterung unterſtützt werden ſoll. 
Die Direktionen der Bahnen find demgemäß er⸗ 
mächtigt worden, die Fracht für Beſitzſtücke des 
Kunſigewerbemuſeums, welche zu dem gedachten 
Zwecke zur Beförderung gelangen, auf Grund einer 
bezüglichen Beſcheinigung des Muſeums-Vorſtandes 
bis auf Weiteres zu den Sätzen des Sptzialtarifs II. 
zu berechnen. 

Ein Handelsbericht aus Liverpool für das 
Jahr 1879 ſpricht ſich auch über die Auswande⸗ 
rung aus und berechnet die Höhe derſelben. Nach 
dieſem Nachweis ſtieg die Auswanderung über Liwer⸗ 
pool im Jahre 1879 gegen das Vorjahr um 
46,672 Perſonen. Im Monat Mat flieg die Zahl 
auf 16,358, wovon 7775 Ausländer waren. Im 
Jun wanderten über Liverpool 5042, im Juli 
3293, im Auguſt 3117 und im Oktober 4045 
Fremde aus. Die größte Zahl dieſer Auswanderer 
ging nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
und nach Kanada, wenige nach Südamerika und 
Auſtralien. 

Auf Beſchluß des Bundesraths vom 8. No⸗ 
vember 1877 fand bekanntlich im Laufe des Jahres 
1878 in ſammtlichen Staaten zum erſten Male 
eine Ermittelung der landwirthſchaftlichen Boden⸗ 
benutzung und des Ernteertrages ſtatt. Die Er- 
bebungen über den Ernteertrag im Jahre 1879 
find im geſammten Umfange des preußiſchen Staats 
vorgenommen worden, und zwar in der zweiten 
Hälfte des Monats Februar 1880. Es ſollte da⸗ 
durch den einzelnen Grundbeſitzern die Möglichkeit 
geboten werden, über die Ernte thunlichſt poſttive 
Ertragsangaben machen zu können. Von den 
54,588 Erhebungsbezirken haben 449 keine Nach⸗ 
richt eingereicht. Auf Grund der eingereichten Ori⸗ 
ginalangaben find im ſtatiſtiſchen Bureau Zuſam⸗ 
menſtellungen erfolgt, deren Reſultat nach der 
„Stat. Korr.“ folgendes iſt: Es wurden 1879 
gewonnen 1, 214,332,078 Kilogramm Winterweizen, 
3,826,730,681 Kg. Winterroggen, 974,620,277 
Kg. Sommergerſte und 2,576,758,721 Kg. Hafer. 
Wie bereite früher erwähnt, wird für das gegen⸗ 
wärtige Erntefahr eine anderweite ſtatiſtiſche Auf⸗ 
nahme ſtattfinden. 

Berlin, 6. Juli. 
Zeitung“: 

Rom, 3. Jult. Wenn man die Atmoſphäre 
im Vatikan kennt, ſtaunt man nicht mehr über die 
dort herrſchende Logik: iſt fie ſonderbar und mit 
der unſeren im Widerſpruch, ſo liegt die Schuld 


Man ſchreibt der „Nat.“ 
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Mittwoch, den 7. Juli 1880. 


ousſchließlich an uns, denen die Gnadengabe ver- 
ſagt wurde, nach jenen Denkgeſetzen zu denken, 
welche der Glaube zu unfehlbar wahren macht und 
welche wir nimmermehr zu finden im Stande find. 
Hören Sie alſo, daß Papſt Leo vor einigen Tagen 
einem römiſchen Prälaten in amtlicher Audienz 
ſagte, daß die Vorſehung ihm in den gegenwärtigen 
ſchweren Leiden der Kirche — worunter wohl die 
franzöſiſchen und belgiſchen Angelegenheiten zu ver⸗ 
ſtehen ſind — einen mächtigen Troſt in dem neuen 
preußiſchen Kirchengeſez gewährt habe, welches die 
Kirche für alle jene Widerwärtigkeiten entſchädigen 
werde. Wenn Sie den dunkeln Sinn dieſer Rede 
errathen können, ſind Sit glücklicher als ich und 
als der Mann, an: den. fe gerichtet war und der 
im Glauben, daß ich ihm durch Mittheilung neuer 
oder unbekannter Thatſachen zu einer richtigen Deu⸗ 
tung des päpſtlichen Orakelſpruches verhelfen könnte, 
mir dieſe Mittheilung machte. Ob der Papſt die 
Debatten Ihres Abgeordnetenhauſes und die daraus 
hervorgegangene Zafjung des Geſetzes genügend 
kennt; ob ſein Wiener Orakel für deutſche kirchen ⸗ 
politiſche Angelegenheiten, Kardinal Jacobini, ihm 
die Thatſachen in einem andern Licht als jenes, in 
welchem wir fie ſehen, dargeſtellt hat; ob er Hoff⸗ 
nungen für Thatsachen nimmt, oder endlich ob er 
von entſcheidender Seite Zuſicherungen erhalten 
hat, die wir nicht kennen, die aber ihm jo troſtreich 
erſcheinen — darüber wage ich keine Vermuthung 
aufzustellen, da mir jeglicher Anhaltspunkt dazu 
fehlt. Ich theile Ihnen nur jene ſonderbare Her⸗ 
zeneergießung mit, weil deren Veröffentlichung mög- 
licherweiſe den Anlaß zu Aufklärungen über die 
Vorausſetzungen geben wird, auf welche ſie ſich 
gründen dürfte. 

— Das Zuſtellungsweſen in Gerichts ſachen 
wird in vorausſichtlich nicht zu langer Zeit den 
Gerichtsvollziehern abgenommen werden und wieder 
in die Hände der Gerichte ſelbſt übergehen. Be⸗ 
kanntlich beträgt die Gebühr für Zuſtellung eines 
Schriftſtückes 70—80 Pfg., gegen früher 5—20 
Pfg., wobet noch hervorzuheben iſt, daß die letzt⸗ 
genannten Beträge durch das Koſtenpauſchquantum 
als gedeckt angenommen wurden, während jetzt die 
Parteien dieſe Zuſtellungs gebühren noch beſonders 
zu bezahlen haben. Die unverhältnißmäßige Höhe 
derſelben hat ſchon zu vielen Beſchwerden Beran- 
laſſung gegeben, welche aber, weil deren Urſachen 
lediglich auf geſetzlichen Beſtimmungen beruhten, 
ſämmtlich als unbegründet zurückgewieſen werden 
mußten. Dagegen. find zwiſchen der Juſtiz⸗ und 
der Poſtbehörde Verhandlungen angeknüpft worden, 
die eine Wiederherſtellung des früheren und bedeu⸗ 
tend billigeren Verfahrens bezwecken. Hierbei ſei 
gleich erwähnt, daß auch eine Wiedervereinigung 
des jetzt zum Reſſort des Hauptſteueramtes gehöri⸗ 
gin Koſten⸗Einziehungs⸗ und Beitreibungs-Berfah- 
rens mit den Gerichten ſelbſt geplant if, da be⸗ 
ſonders bei einer großen Stadt ſich die Theilung 
der Koſteneinziehung und Berechnung zwiſchen zwel 
noch dazu koordinirte Behörden für die Dauer als 
unzweckmäßig erwieſen hat. 

Ausland. 

Paris, 4. Juli. Es haben heute den gan ⸗ 
zen Tag über Beſprechungen und Unterhandlungen 
mit den Diſſtdenten des linken Centrums des Se⸗ 
nates Rattgefunden, um betreffs der Amneſtiefrage 
zu einem Kompromiß zu gelangen und eine Formel 
zu finden, welche geeignet erſcheint, von beiden Kam ⸗ 
mern angenommen zu werden. Ohne die Annahme 
des Amendements Bozerlan wären alle ſolche Ver⸗ 
ſuche unnöthig geweſen; nachdem ſich aber eine, 
wenn auch noch ſo kleine Majorität gefunden hat, 
um das Prinzip der Amneſtie zu votiren, glaubt 
man zu der Hoffnung berechtigt, die leidige Ange- 
legenheit doch noch zu einer befriedigenden Löſung 
zu bringen. Die Radikalen wollen natürlich von 
einem ſolchen Kompromiß nichts wiſſen und ver⸗ 
langen mit Entſchiedenheit, daß die Kammer jede 
Aenderung des von ihr votirten Amneſtiegeſetzes zu⸗ 
rückweiſt; fie wiſſen aber kein Mittel anzugeben, 
wie es die Regierung auf geſetzlichem Wege fertig 
bringen ſoll, ohne den Senat das Amneſtiegeſetz per⸗ 
fekt zu machen. Baß letzteres gelingen wird, nimmt 
man auch in den finanziellen Kreiſen an, wie die 
auf der heutigen Sonntagsbörſe herrſchende feſte 
Tendenz beweiſt. an rechnet eben darauf, daß die 
gemäßigten Republikaner des Senates, nachdem ſie 
einmal das Amendement Bozerlan votirt haben, 
auch einen weiteren Schritt thun werden, um eine 
einſte gouvernementale Kriſis zu verhindern, die 


Ultramontanen zu Gute kommen könnte. In den 
revolutlonären Stadtvierteln beginnt es auch ſchon 
ſtark zu gähren, da die Mencurs ſeit geſtern Abend 
den Anfang gemacht haben, nicht allein gegen den 
Senat, ſondern auch gegen das Miniſterium zu 
hetzen und feindliche Manifeſtationen vorzubereiten, 
welche in nächſter Woche an dem nationalen Feſt⸗ 
tage in Scene geſetzt werden ſollen. Eine ſolche 
Eventualität muß aber um jeden Preis verhindert 
werden, da ein ſchlimmer Verlauf dieſes ſo pomp⸗ 
haft angekündigten nationalen, patriotiſchen und mi⸗ 
litäriſchen Feſtes dem Kabinet Freyeinet unbedingt 
den Gnadenſtoß geben würde. Die Vorbereitungen 
zu dieſem Feſte find ſeit einigen Tagen in vollem 
Gange, man hört aber gleichzeitig bereits, daß für 
dieſen Tag eine Maſſen⸗Auswanderung der Gegner 
der Republik ſtattſinden wird, wie ſolches übrigens 
auch bei dem vor zwel Jahren ſtattgehabten Feſte 
der Fall war. Trotzdem wird indeſſen die Illumi⸗ 
nation ſicherlich eine ganz allgemeine fein, da jedes 
dunkel bleibende Fenſter dieſes Mal nicht heil dlet⸗ 
ben würde. Das ſouveräne Volk iſt eben gewaltig 
des potiſch. 

Paris, 6. Jult. Im „Figaro“ veröffentlicht 
Herr E. Daudet einen Bericht über eine Unter⸗ 
redung, die er am 26. März d. J. mit Herrn 
v. Freycinet gehabt haben will. In dieſer Unter⸗ 
redung habe der franzöſiſche Miniſterpräſident betont, 
daß er einzig am Ruder bleibe, weil nach ihm „ge⸗ 
waltthätige Männer“ kommen würden. Die Je⸗ 
ſuiten möchten ſich ruhig zerſtreuen, dann werde er 
die anderen Kongregatlonen zu ſchonen wiſſen. 
„Meine Stellung iſt in dieſem Augenblick eine trau⸗ 
rige — ſoll hiernach Herr v. Freyelnet gejagt ha⸗ 
ben — und ich bin bereit zu gehen; ich bleibe nur 
aus Pflichtgefühl, ja ich gehe alsbald, wenn man 
will — aber man beweiſe mir, daß mein Rückzug 
irgend Jemand oder irgend etwas rettet.“ Herr 
Daudet iſt nicht die zuverläſſigſte Quelle, aber 
wenn auch nur eine Spur von Wahrheit in dieſen 
Mittheilungen liegt, klingt dieſe Sprache ſeltſam in 
dem Munde des leitenden Hauptes der Regierung. 
Man kann aber nicht ſagen, daß etwa die Sprache, 
die Herr v. Freycinet bei der letzten Senatsver⸗ 
handlung über die Amneſtie geführt hat, von mehr 
Zuverſicht, Selbſtvertrauen und Feſtigkeit gezeugt 
hätte. Wir finden nur Reſignation darin, das 
Fügen in eine unüberwindliche Nothwendigktit. 
„Wir dürfen uns nicht von der öffentlichen Mei⸗ 
nung ſchleifen laſſen, fo ſagte Herr v Freycinet in 
Antwort auf die Vorwürfe, daß er in einigen we⸗ 
nigen Wochen ſeine Anſicht über die Amneſtie ge⸗ 
wechſelt habe — aber wir dürfen auch nicht in 
Kampf mit ihr treten, und wenn wir ſehen, daß 
elne ernſthafte Meinung ſich in dem Parlamente 
bildet unter ſolchen, die unſere natürlichen Bundes 
geneſſen find, die Hülfstruppen unſerer Polti, 
dann müſſen wir — ich wiederhole es — damit 
rechnen.“ Wen erinnert dieſe Wendung nicht an 
den bekannten Ausſpruch eines franzöſiſchen Partei⸗ 
füßrers: ich bin ihr Chef, ich muß ihnen daher 
folgen. 

Der Grund jedoch, auf den Herr v. Freycinet 
immer wieder zurückkam, war der, daß wenn die 
Amneſtie jetzt nicht gegeben werden ſollte, die Ra⸗ 
dikalen fie bei den nächſten Wahlen erzwingen wür⸗ 
den und es befjer fei, jetzt nachzugeben als ſpäter. 
Vergebens ſpäht man in der ganzen Rede nach 
einem Hauche jener feſten und männlichen Willens ⸗ 
kraft und jener Entſchloſſenheit, welche das erſte 
Auftreten des Herrn v. Frepcinet bezeichneten. Wir 
erhalten in der That den Eindruck, als ſtände man 
einem Staatsmann gegenüber, der ſich in einer 
falſchen Poſition glaubt und mit dem Entſchluß 
umgeht, ſich daraus zu befreien. Die Nachricht 
von dem Rücktritt Freycinets könnte aus rein pſp⸗ 
chologiſchen Gründen nicht mehr überraſchen. 


Provinzielles. 

Stettin, den 7. Juli. Das Sommer- Konzert 
des Schütz ſchen Muſtk⸗ Vereins, in 
Verbindung mit der Kapelle des 34. Iufanterie- 
Regiments, fand geſtern unter recht reger Theil⸗ 
nahme des Publikums ſtatt. Der den ganzen Tag 
über Regen drohende Himmel hatte es nicht über 
ſich vermögen können, ſeine Schleuſen für dieſen 
Tag geſchloſſen zu halten, es regnete und ließ da⸗ 
her den Beſuch des Konzerts nicht in dem Maße 
groß ſein, als er es bei günſtiger Witterung ſicher 
geweſen wäre. Das Programm enthielt indeß jo 


allerdings nur den Feinden der Republik und den 
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Nr. 


werthvolle Nummern, daß das Intereſſe für das 
Konzert immerhin noch größere Zugkraft ausübte 
als der verſchleierte Himmel Furcht einzuflößen ver⸗ 
mochte. Die Leiſtungen des Schütz 'ſchen Mufif- 
Vereins ſind von uns früher ſchon gewürdigt wor⸗ 
den, ſein verſtändnißreicher, thätiger Dirigent Herr 
Seidel hat den Verein auf eine Höhe gebracht, 
die ihm einen erſten Platz in den Geſang-Vereinen 
Stettins fichert. Das geſpannt den einzelnen 
Nummern folgende Publikum belohnte die Sänger 
für die ſaubere Ausführung ihrer Aufgaben mit 


lautem Beifall, der bei Rr. 7a „Wer klappert von 
dem Thurme“ in da capo-Rufen gipfelte, weshalb 
ſich die Sänger veranlaßt fühlten, daſelbſt eine 
Einlage: 
Beſonders hervorheben müſſen wir die Ballade 


„Margaretha“ von Herbeck zu ſingen. 


„Donald Caird iſt wieder da“, die für Tenor⸗Solo, 


Chor und großes Orcheſter arrangirt, tadellos und 
mit gerechtem Beifall zu Gehör gebracht wurde. 
Einer ganz beſonderen Gunſt erfreuten ſich die 
Vorträge der drei Volkslieder aus Kärn⸗ 
then, die in ihrer lieblich einfachen Weiſe tiefen 
Eindruck auf den Zuhörer ausübten. 
„O Dirnle tief drunt' im Thal“ wurde auf Ver⸗ 
langen in ſeinem erſten Vers wiederholt. 
Schlußgeſang des „Salamis“ für Solo, Chor und 
Orcheſter war ganz dazu geeignet, die Bedeutung 
des Schütz ſchen Muſikvereins anzuerkennen. Von den 
Orcheſterpiecen, die mit gewohnter Meiſterſchaft von 
der Jancov iu s'ſchen Kapelle exckutirt wurden, 
wollen wir beſonders der Mendelsſohn'ſchen Ouver⸗ 
ture: „Die Heimkehr aus der Fremde und der 
C. Reineke ſchen Ouverture: „Friedensfeier“ ge⸗ 
denken, die, als ſelten gehört, das Streben der ohne 
Konkurrenz daſtehenden Kapelle nach gehaltvoller 
Muſik dokumentirt. Sämmiliche Orcheſterſtücke wur⸗ 
den mit außerordentlicher Sauberkeit und Präziſton 
ausgeführt, wofür denn auch die Anerkennung nicht 
aus blieb. 


Das dritte, 
Der 


— Das am Donnerſtag auf „Bellevue“ 


ſtattfindende erſte große Familienfeſt, bei dem die 
Theater⸗Vorſtellung für 50 Pf. von einem Par⸗ 
ketplatz zu ſehen iſt, emp ehlt ſich durch fein 
angekündigtes reichhaltiges Programm zum Beſuch 
außerordentlich. Das Konzert⸗Entree, wodurch auch 
die Koſten für Feuerwerk und Illumination beſtrit⸗ 
ten werden ſollen, beträgt nur 15 Pf. 


— Geſtern Mittag wurde von dem ſtädtiſchen 
Leichenſucher an der Haveling vor dem Dampfer 
„Commercial“ eine unbekannte männliche Leiche 
treibend gefunden. Dieſelbe kann höchſtens 2 Tage 


im Waſſer gelegen haben und war bekleidet mit 
einem dunklen Jaquet, einer grauen Weſte und 
grün karrirten Beinkleidern, war von großer ſtarker 
Statur, hatte dunkles Haar und ſchwarzen Vollbart 
und war 40—45 Jahre alt. 


— Geſtern Mittag verunglückte der beim 
Neubau Mönchenſtraße 39 beſchäftigte Maurer- 
geſelle Karl Wieland dadurch, daß er beim 
Verlaſſen des betreffenden Baues aus einer Höhe 
von 5 Metern eine Leiter brauchen, dleſelbe aber 
herabrutſchen wollte, wobei er das Gleichgewicht 
verlor und kopfüber zur Erde fiel und hierbei die 
Schultern und Rückgrad verſtaucht hat. 

— Aus einem Zimmer des Görs'ſchen Gaſt⸗ 
hauſes, Bollwerk 5, wurden geſtern Nacht einem 
dort logirenden Gewerbeſchüler Kleidungsſtücke ꝛc. 
im Werthe von ca. 15 M. geſtohlen. 

— Am Montag Abend wurde dem Stell 
machermeiſter Mau, kl. Ritterſtraße 2, aus dem 
Hausflur ein neuer großer Leinwandplan im Werthe 
von 15 M. geſtohlen. 

— Die in Grabow, Frankenſtr. 5a, im Keller 
wohnende verehel. Arbeiter Sophie Strauß, geb. 
Henrici, wurde geſtern Nacht von dem bei ihr in 
Schlafſtelle liegenden Arbeiter Ferd. Fröhlich 
derart mittelſt eines Meſſers verwundet, daß fie 
5 Krankenhauſe untergebracht werden 
mußte. 

— In der Nacht vom 16. zum 17. Juli 
v. J. wurde dem Eigenthümer Carl Braun in 
Ganſerin ein Pferd aus dem Stalle geſtohlen; die 
Spuren führten auf die Landſtraße und einige Zeit 
ſpäter fand man das geſtohlene Pferd in dem Stalle 
des Arbeiters Joh. Friedr. La ſt zu Wittſtock. 
Derſelbe wurde zur Rechenſchaft gezogen und be⸗ 
bauptete, das Pferd von einem Händler gekauft zu 
haben, er verſuchte dies auch durch Zeugen zu be⸗ 
weiſen, es gelang ihm aber nicht, im Gegentheil 
häuften ſich die Verdachtsmomente gegen ihn und 
er wurde auch ſchließlich zu 1 Jahr Gefängniß 


verurtheilt. Gegen dieſes Erkennt niß hatte Laſt] Abgabe der Jah nen im Rath hauſe mit allen mili⸗ 
rechtzeitig Berufung eingelegt und die Sache kam täriſchen Ehren, bei welcher Gelegenheit der Bür⸗ 
in der heutigen Sitzung des Landgerichts zur noch ⸗ ger meter Herr Hartmann eine tiefergreifende 
maligen Verhandlung; doch auch heute mißlang Anſprache an Die Kameraden und an bie Bewohner 
dem Angeklagten der Entlaſtungsbeweis vollſtändig der Stadt des m igefähren Inhalts hielt, daß es 
und die Berufung wurde verworfen. theilweiſe nur der innigſten Kraft, der großen Liebe 
— Der in der Baumſtraße wohnhafte Bau- der Unterthanen z um Vaterlande und der Einigkeit 
unternehmer Papke wurde geſtern Nachmittag in] des ganzen preuß iſchen und diutſchen Volkes zu 
der Birkenallee an der Ecke des alten Kirchhofes] verdanken ſei, dieſ en Sieg bei Königgrätz errungen 
mit durchſchnittenen Pulsadern aufgefunden. Die zu haben, daß auch diefe Vorzüge deutſchen Cha⸗ 
Verblutung war bereits jo weit vorgeſchritten, daß rakters bei dem firäteren Kriege gegen Frankreich 
Papke kein Wort zu ſprechen mehr im Stande war den natürlichen Muth erhöht und ebenfalls zum 
und an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Was Siege mitgeführt hätten. Dem großen Sieger von 
denſelben zu der unglücklichen That veranlaßt hat, Königgräß, Seiner Könitzl. Hoheit dem Kronprinzen 
iſt noch nicht bekannt. von Preußen, wurd von Bürgermeiſter Herrn Hart⸗ 
— Beil dem am Sonntag, den 4. Jult, in] mann ein donnerndes, mit Böllerſchüsſen begleitetes 
Gllenken abgehaltenen Königs ſchießen des „Pom⸗ dreifaches Hoch gebracht, demnächſt fand große Illu⸗ 
merſchen Gaſtwirths⸗Vereins“ erlangte Herr Reſtau- mination der Stadt ſtatt, bei welcher verſchiedene 
rateur Schmidt- Laftadie die Königswürde; bei] Feuerwerkskörper abgebrannt wurden. 
dem damit verbundenen Prämitrungsfeſte erhtelten 


eine Prämie: Clara Groß bei Herrn Gutke im der ländlichen Frauen mit ihren flügelartigen Kopf⸗ 
alten Rathskeller, Auguſte Henning bei Herrn trachten, den kurzen Knieröden in verſchiedenen ge- 


Liebreich in Grabow a. O., Bertha Waldo wi ſchmackvollen Farben eine beſondere Zierde des Feſte s, 


bei Herrn Haſtwirth Kempfert hierſelbſt und] die wendiſche Sprache aber unferm Pommern, d er 
Marie Lange bei Herrn Reſtaurateur C. Lange zu dem Feſte eingeführt war, zwar wohlklinger d, 

hierſelbſt. 8 P 1 aber unverſtändlich blieb. 

— Bei der Neuſtrelitzer Lotterie fielen na iſchted. 

vorläufiger Feſtſtellung auf folgende Nummern Haupt⸗ n eee bereits. gemell ite 

gewinne: 15607 ein Wagen, 7369 eine Garnitur Eiſenbahnunglück kommen jetzt von dort noch fol⸗ 

Möbel, 15747 desgl., 2147 ein Pianino, 7037 gende nähere Mitthellungen: Der in der Nacht 

ein großer Gildſchrank, 1995 eine Garnitur ge⸗ vom 3. zum 4. d. M. um 2 Uhr 40 Min. aach 

ſchnitzter Möbel. Liſten werden erſt in Neuſtrelitz 

gedruckt; ſobald dieſelben hier ſind, werden wir die 

weitere Liſte bringen. 

— Ein ſogen. Möͤbelleihvertrag, wodurch das 
Mobiliar bis zur Zahlung des Kaufpreiſes vermie⸗ 
thet ſein, nach Erlegung des vollen Kaufpreiſes aber 
in das Eigenthum des Miethers übergehen ſoll, iſt 
nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, III. Straf⸗ 
ſenats vom 24. April d. J., im Geltungsbereich 
des Preuß. Allgem. Landrechts zuläſſig und erhält 
dem Vermiether reſp. Verkäufer bis zur erfolgten 
Zahlung das Eigenthum des Mobiliars. Nichts⸗ 
deſtoweniger aber begeht der Miether durch Ver⸗ 
pfändung der Sache keine Unterſchlagung, wenn er 
dabei die ernſte durch die Umſtände des Falles und 
ſeine Vermögensverhältniſſe beglaubigte Abſicht, die 
verpfändete Sache alsbald wieder einzulöſen, ge⸗ 
habt hat. 

— Entfernt ſich ein Fremder auf die Auffor ; 
derung des Berechtigten aus deſſen Wohnung nicht 
ſofort, ſondern nach kurzem Zögern, ſo iſt er, nach 
einem Erkenntniß des Reichsgerichts, III. Strafſ., 
vom 28. April d. J., nicht wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs zu beſtrafen, wenn er durch ſein Verhalten 
bekundet hat, daß er ſich durch das Zögern nicht 
mit dem erlaſſenen Verbote in Widerſpruch ſetzen 
wollte und daſſelbe auch nach kurzer Friſt befolgte. 

L Eines groben Unfuges im Sinne des 
$ 360 Nr. 11 Str.-©.-B., welcher denſelben als 
Uebertretung mit Strafe bedroht, macht ſich, nach 
einem Erkenntniß des Reichsgerichts vom 27. April 
d. J., Der jenige ſchuldig, welcher die öffentlichen 
Intereſſen, die öffentliche Ordnung dadurch ver⸗ 
letzt, daß er das Publikum als ſolches, im Ge⸗ 
genſatz zu einzelnen Perſonen oder individuell be⸗ 
grenzten Perſonenkreiſen, gefährdet oder ungebührlich 
beläſtigt. 

— Im Kreiſe Greifenberg, zwiſchen 
Voigtshagen und Langenhagen, hat ſich am ver⸗ 
gangenen Sonnabend, den 3. Juli, wie uns mit⸗ 
getheilt wird, ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. 
Das Remontekommando des 2. pomm. Ulanen⸗Re⸗ 
giments hatte kurz vor Langenhagen, von Voigts⸗ 
hagen kommend, eine Brücke zu paſſtren, welche ſehr 
ſchmal und an beiden Seiten mit mangelhaften Ge⸗ 
ländern verſehen war; außerdem befand ſich vor 
der Brücke eine große Waſſerpfütze im Wege, vor 
der die Pferde ſcheuten. Hierbei kam das rechte 
äußere von drei zuſammengekoppelten Pferden dem 
Brückenrande zu nahe, trat einen Theil der oberen 
Erdbedeckung mit dem rechten Hinterfuße ab und 
drängte nun, durch das Geräuſch der herabſtürzen⸗ 
den Erde erſchreckt, mit ſolcher Gewalt gegen die 
beiden links gehenden Pferde, daß der an der linken 
Seite führende Ulan und die drei Pferde über das 
linke Geländer, welches dem Drucke nachgab, kopf⸗ 
über in den tiefen ſchmalen Graben ſtürzten. Der 
Ulan gerieth dabei unter die Pferde und konnte 
nur als Leiche unter dem einen Pferde hervorgezo⸗ 
gen werden, das gleich darauf verendete. Die bei⸗ 
den anderen Pferde wurden mit großer Mühe ge⸗ 
rettet, Es iſt anzunehmen, daß der Unglücksfall 
verhütet worden wäre, wenn Weg und Brücke in 
gutem und für drei neben einander gekoppelte, von 
einem Manne geführte Pferde paſſirbaren Zuſtande 


geweſen wären. nigin Viktoria war. „Einmal fpiefte die Königin 
i Eingeſandt. leine Partie mit der zum Beſuche anweſenden Kö⸗ 
Auch in einem kleinen Städtchen von 5000 nigin von Belgien, und während des Kampfes 
Einwohnern kann ein recht anmuthiges Feſt, einge- dehnte der Lord ſeine konſtituttonellen Privilegien 
denk des Steges von Königgrätz, gefeiert werden. ſo weit aus, feiner Gebieterin einige Andeutungen 
Ein Augenzeuge berichtet uns, daß in dem Städt⸗ über das Spiel zu geben; daſſelbe wurde trotzdem 
chen Peitz in der Niederlauſiz am Sonntag, den von der belgiſchen Königin gewonnen, und Pal⸗ 
4. Juli, von dem ſich dort gebildeten Kriegervereine, merſton hatte zuletzt für feine Gebleterin nichts als 
welchem auch aus den umliegenden Dörfern meh⸗ den Troſt: „Ihro Majeſtät demüthiger Rathgeber 
rere Vaterlands⸗Vertheidiger angehören, ein recht iſt ſchuld daran“. — Auch jetzt noch wird von 
ſchönes Feſt gefeiert wurde und läßt über den Her⸗ Mitgliedern des Köntgehauſes viel Schach geſpielt, 
gang des Feſtes wie folgt hören: ja einer der Prinzen gehört dem St. Georges klub 
Am Vormittag begann unter ſchallender Muſik an. Letzterer hat übrigens Roſenthal zu ſeinem 
der Einmarſch der auswärtigen Mitglieder zu Pferde, Ehrenmitgliede ernennt, ein Zeichen, wie die Eng⸗ 
demnächſt war Gottesdienſt und Parade, gemein⸗ länder den fremden Gaſt trotz ſeiner Niederlage zu 
ſames Mittageſſen und am Nachmittage gemüthliches ehren bemüht ſind. 
Zuſammenſein im Schützenhauſe; gegen 8 Uhr Görlitz, 4. Juli. (Ein Raubvogel im 
Abends Marſch durch die mit Guirlanden und Ofen.) Einen ſeltſamen Fund machten am Diens⸗ 
Fahnen geſchmückte Stadt mit voller Muſik und tag, wie die „Görl. N. u. A.“ melden, mehrere 


war eben in der Rückwärts bewegung nach ihrem 
Zuge begriffen, als von dem weſtlich gele genen 
Güterſchuppen her auf dem die Hauptgeleiſe durch⸗ 
ſchneidenden Verbindungsſtrange der Rangirzu g mit 
gegen 20 beladenen Wagen angefahren kam. Als 
die beiderſeitigen Maſchinenführer die drohend e Ge⸗ 
fahr bemerkten, war es zu ſpät. Mitten in der 
Weiche erfolgte ein furchtbarer Zuſammenſtoß, in⸗ 
dem die Maſchine des Rangirzuges den Tender der 
Güterzugsmaſchine erfaßte, dieſen aus den Schienen 
ſchleuderte und durch den furchtbaren Anprall eben. 
falls entgleiſte. In Folge des großen Druckes der 
in der Vorwärtsbewegung befindlichen Güterwagen 
ſprang die unmittelbar hinter der Rangirmaſchine 
gehende Lowry auf dieſelbe und zerquetſchte den 
trotz dieſer ſchrecklichen Lage treu auf ſeinem Poſten 
ausharrenden Maſchinenführer Schmidt, ſo daß der 
Tod augenblicklich eingetreten ſein muß. Der mit 
auf dieſer Maſchine befindliche Feuermann Elſte, 
welcher mehr zur Seite ſtand, kam mit einer leich⸗ 
ten Kontuſton am Beine und dem Schreden davon. 
Bemerkt muß werden, daß die Rangirmaſchine ohne 
Tender fährt und deshalb die Wirkung der auf- 
ſpringenden Lowry die auf der Maſchine befindlichen 
Beamten jo verderblicher Weiſe gefährden konnte) 
Die auf der Güterzugsmaſchine befindlichen Beam⸗ 
ten wurden zu Boden geſchleudert, wobei der Füh⸗ 
rer Gräfe mehrere Verletzungen erlitt. Die Ma⸗ 
ſchinen und die Geleiſe boten ein erſchreckendes Bild 
der Zerſtörung; die Eiſenſchienen hatten ſich zum 
Theil ſpiralförmig gebogen. Strengſte Unterſuchung 
über die Urſachen des beklagenswerthen Unfalls iſt 
eingeleitet; die Maſchinenführer ſind den erhaltenen 
Weiſungen gefolgt und mußten ihnen folgen. 

— In Teplitz find in dieſer Saiſon bis zum 
2. Juli 3400 Familien mit 4562 Perſonen als 
Kurgäſte eingetroffen; dazu kommen 46 Perſonen 
im königlich preußiſchen Militär⸗Badehoſpital, 36 
Perſonen im k. ſächſ. Militär⸗Babehoſpital, 12 
Perſonen im John'ſchen und 65 Perſonen im 
tſraelitiſchen Civil-Badehoſpltal und 90 Perſonen 
im k. k. Militär⸗Badehauſe zu Schönau, fo daß 
ſich die Summe der Kurgäſte auf 4924 Perſonen 
beläuft. Außerdem paſſirten bis zum 30. Zunt 
12,277 Touriſten das Bad, jo daß die Geſammt⸗ 
zahl der Fremden in dieſer Saiſon bereits auf 
17,201 geſtlegen iſt. 

— Eine Schach⸗Anekdote. Gelegentlich des 
von uns bereits erwähnten Schachwettkampfes 
Zukertort⸗Roſenthal in London iſt eine kleine Schach⸗ 
anekdote zur Sprache gekommen, die wir nach dem 
engliſchen Blatte „The Field“ hier wiedergeben. 
Es waren nämlich aus Paris die Herren Morel 
und de Bolstertre (leitende Mitglieder des „eer-le 
des &che:s“) als Zuſchauer eingetroffen und ihnen 
zu Ehren veranſtaltete der St. Georges⸗Klub untir 
Borfig des Earl of Dartrey am 10. Junt ein 
Bewillkommnungs Diner. Dabei erzählte W. 
Wayte, ein bekannter engliſcher Schachmatador, 
einige Züge aus dem Lehen Lord Palmerſton's, um 
zu zeigen, daß das Schach eine Lieblingsunterhal⸗ 
tung des verſtorbenen Prinzen Albert wie der Köͤ⸗ 


Zum Schluß war großer Ball im Saale des 
im Namen des deutſchen Gaſtwirths⸗Verbandes fol-] Schützenhauſes, zu welchem die Frauen und Töchter 
gende Dienſtboten für Zjährige Dienſtzeit, während in eleganter Toilette erſchienen. Ins beſondere iſt 
der ſie ſich durch Treue und Fleiß ausgezeichnet, hervorzuheben, daß die alte wendiſche Tracht 


— 


1 
Gera abgehende Güterzug ſtand bereits auf dem. 
öſtlichen Hauptgeleiſe des Güterbahnhofes zur Ab. 


t bereit; die für denſelben b Ma |; J 
fait ret bie ke enen een (than während der Gemeindediener, mit einem Stock und 


Vorſtehung nichts Anderes übrig blieb, als der Be- 
zirkshauptmannſchaft von dem Auftuhr Anzeige zu 


und Gemeindediener als Karrikaturen ausgeſeßt, 


Bewohr er eines am Fiſchn zarkt belegenen Hauſes ; dere 
dieſelbent vernahmen geraun ie Zeit hindurch in dem auf 
Stuben fen ein feltfames Gſeräuſch und als ſie end⸗ 
lich zu einer Unterſuchung ſchritten, fanden fie im 


hatte von der Feuereſſe aus durch 2 große Ofen- 
röhten und 6 im Ofen befind liche Züge feine Reife 
bis zur unterften Feuerſtelle ge macht; um ihn wie⸗ 
der zum Leben zurückzurufen, ſetzte man ihn an ein 
offenes Funſtrr und wirkte die Luft bald ſo erfri⸗ 
ſchend auf ihn, daß er bereits nach wenigen Mi⸗ 
nuten wieder zu ſich kam, ſe ine Schwingen regte 
und hoch in den Lüften verſchnpand. i 


Arbeitern bewohnt. 


Literariſches. 
Goldſchmidt, Conrsbuch. Juli-Anguſt⸗Aus⸗ 
gabe. Von allen Conrsbüchern empfiehlt ſich für 
Norddeutſchland am meiſten das neubearbeitete Gold⸗ 
ſchmidt'ſche Coursbuch. 

Das der Neubearbettung zu Grunde 
Gevelsberg, 4. Zul. (Berſchluckte Prinzip: „Handliches Lashenfornat aberſehtlge 
Nadel.) Die „B. Z.“ erzählt Schon ſeit eini⸗ praktiſche Darſte ung der großen direkten Routen 
ben Wochen klagte ein hieſiges Dienſtmädchen über] mit Aufführung der Konkurrenzlinien, Vermeidung 
ſuchende Schmerzen in der Magengegend, gegen des Pfeil⸗Syſtems, zahlreiche Beigabe von Karten 
welche ſich die Anwendung verſchledener Hausmittel und Plänen für leichte und ſchnelle Orientirung 
ale fruchtlos erwies. Zrfülltger Wetſe ſtellte ſich und billigster Preis“ wird ſicherlich dazu beitragen 
let dem Mädchen Erbrechen ein, und in dem mit daß dieses Coursbuch allen Anfurderungen, dis man 
Blut ſtark vermischten Schleim befand fi eine an ein derartiges Handbuch für die Rebe ſtellt, 
Nähnadel mit einem kleinen ſeidenen Faden. Merk⸗ eniſpricht. Mit Mückſicht auf dle außergewöhnlich 
würdiger Weiſe weiß dae Mädchen nicht, wann große Verbreitung des Buches iſt der Preis deſſel⸗ 
ee . n Gelegenheit dieſe in den Magen hen auffallend niedrig bemeſſen; er beträgt für die 

. große Ausgabe, welche neben den na ellen 

Ried, 2. Jull. (Komiſche Dorß⸗Revolte) [Quallen bearbeiteten ek, Poſt⸗ *. — 
Ee war am 29. Mat Morgene, ale dem Bürger- schiff Eourſen eine überſichtliche Reiſekarte von Mit⸗ 
meifter der Gemeinde Schtiver (Bezter Nied) von tel-Europa, dreizehn Spezlal⸗Routenkarten und vier 
einem Gemeindediener angezeigt wurde, daß am Städtepläne (Berlin, Dresden, München, Wien) 
Platze des genannten Ortes ein großer Maibaum nebſt Angabe der Sehens würdigkeiten enthält nur 
Ee den N er; 75 — der äußerſten 1 M. 50 Pf. 11211 
Spitze, das Konterfei des Bürgermeiſters mit einer 
langen Naſe, fo auch er (der Gerichtsduner) als ese > N 
abſcheuliche Karikatur zum Hohn und Spott der ter S Gro „ derdeg Pant, zwei 
ganzen Ortsgemeinde ausgeſtellt ſeien. Sofort be⸗ 1 a * it ue 1 1 
nachrichtigte der Bürgermeiſter die Gendarmerie, 0 I eee, enn ac 

Wien, 6. Juli. Meldung der „Politiſchen 
Korreſp.“: N 

Aus Konſtantinopel: In der bereits fignali- 
ſirten Antwort der Pforte auf den Armenien be- 
treffenden Theil der identiſchen Note der Botſchafter 
vom 4. Juni erklärte die Pforte, daß fie behufs 
Vornahme von Verbeſſerungen Speztalkommiſſtonen 
entſendet habe; die Organiſtrung der Gens darmerie 
jet begonnen worden, einheimische und fremde Offi- 
niere ſeien mit der Ausarbeitung des Reglements⸗ 
entwurfe: betraut worden. Die armeniſchen Di⸗ 
ſtrikte ſollen in Nahias oder Gemeinden getheilt 
werden. Der Präfekt einer jeden Gemeinde wird 
aus der Tonfefßonellen Majovität, der Unterpräfekt 
aus der Minorität entnommen. Für eine beſtimmte, 
zu einer Gruppe vereinigte Anzahl Nahlas wird ein 
ambulanter Schwurgerichtsbof eingeſetzt werden, wel⸗ 
cher ſich an den Ort des Verbrechens beglebt, um 
das gerichtliche Verfahren zu beſchleunigen. Der 
zehnte Theil der Steuern, außer Steuern für Tabak 
und Salz und Zölle, werde für Unterrichtszwecke 
und öffentliche Arbeiten verwendet werden. 

Prag, 6. Juli. Das „Prager Abendblatt“ 
1 = weiſt in einer ihm aus Wien z . 
Glasgow. „Schottiſche Goldlager.) Wie theilung die Zumuthung föderallſtiſcher Blätter in 
der „Glasgow Herald“ berichtet, iſt nunmehr ernſt⸗ Betreff der Umgeſtaltung des öſterreichiſchen Ver⸗ 
liche Ausſicht vorhanden, die auf den ſchottiſchen waltungskörpere entſchieden zurück. Der Minifter- 
Gütern des Herzogs von Sutherland entdeckten präſident Graf Taaffe werde ſich Theorien, wie fie 
Goldlager aufzuſchließen. Das Gold findet ſich da⸗ die „Politik“ entwickelt, niemals zugänglich erweiſen, 
ſelbſt, wie in Auſtralſen, im Quarzgeſtein vor, und weil er ſonſt die Berechtigung der Exiſtenz feines 
zwar will man in der geologiſchen Beſchaffenheit Kabinets verleugnen würde. 
der Quarzfelſen von Kildonan eine Aehnlichkeit mit Paris, 6. Juli. Die Kommtifion der De⸗ 
dem goldhaltigen Geſtein in Auſtralien entdeckt ha⸗ putirtenkammer zur Vorberathung der Amneſtlevor⸗ 


einer Hacke bewaffnet, auf den Platz eilte, um den 
verhängnißvollen Baum du fällen. Dort aber 
ſprangen aus einer Scheune Bauern und Bäuerinnen 
auf den Ueberraſchten, welcher, trotz heftiger Gegen · 
wehr, qualvoll mißhandelt und vielleicht gelyncht 
worden wäre, wenn nicht im entſcheidenden Mo- 
ment ein Abgeordneter der Gmeinde und ein 
Gendarm herbeigeeilt und den Gemeindediener, wel⸗ 
cher bereits arge Verletzungen im Geſicht erlitten 
hatte, befreit hätten. Trotz des heftigen Regens 
umringten Bauern und Bäuerinnen, einen Doppel⸗ 
kreis mit aufgeſpannten Schirmen bildend, den Mai⸗ 
baum und blieben alle Aufforderungen, den Platz 
zu räumen, fruchtlos, ſo zwar, daß der Gemeinde- 


erſtatten. Volle 24 Stunden blieben Bürgermeiſter 


und die den Baum mit Argusaugen bewachenden 
Bauern wichen erſt den nächſten Tag, als zur Her⸗ 
ſtellung der Ordnung Hülfe herbeigeeilt war. Die 
Unterſuchung gegen die Rädelsführer dürfte dleſer 
Tage beendet werden. 


große Krater öffneten ſich. Alle Häufer find 
auf einer etwa eine Viertel engliſche Meile langen 
Strecke mehr oder minder beſchädigt. FJenſter und 


gegangenen Mit⸗ 


5 Schottland Gold graben laſſen. 


ben. Die Aus beute hat bisher nicht lohnen wol- 
len; jetzt aber ſoll ein deutſcher Hüttenmann das 
Geſtein unterſucht, und unter Anwendung eines 
neuen Verfahrens einen lohnenden Betrieb verſpro⸗ 
chen haben. (Bekanntlich hat ſchon Jakob J. in 
Indeſſen betru⸗ 
gen damals die Koſten der Gewinnung faſt den 
dreifachen Werth des erzielten Goldes. Die Re⸗ 
daktion.) 


London, 6. Juli. Geſtern Abend wurde 


London von einer Kalamität heimgeſucht, wie ſie in 


den Annalen der britiſchen Hauptſtadt glücklicher 
weiſe äußerſt ſelten vorkam. In dem ſehr dicht 
bevölkerten Stadtthelle nahe der Haupt⸗Verkehrsader 
Tottenham⸗Courtroad wurde die Haupt-Gasröhre 
unter der Straße ausgebeſſert. Eine Anzahl Ar- 
beiter waren dabei beſchäftigt, welche eben ihr Tage⸗ 
werk beenden wollten. Mit einem Male ertönt ein 
dumpfer Knall, richtiger eine Reihe von Detona⸗ 
tionen. Feuergarben ſchießen an verſchiedenen Orten 
aus dem Erdboden hervor. Die Erde ſcheint zu 
wanken und zu zittern. Der Boden hebt ſich, die 
Häufer auf den beiden Seiten der Straße auf Hun ⸗ 
derte von Klaftern ſchwanken. Trümmer von Pal- 
ten, ſchwere Pflaſterſteine, menſchliche Gliedmaßen, 
Ztegel und Glas fliegen durch die Luft. Menſchen, 
Wagen und Pferde verſchwinden in dem gähnenden 
Krater. Die Luft iſt eine Zeit lang förmlich ver⸗ 
finſtert durch Trümmer und aufgewirbelten Staub. 
Dazwiſchen tönt das Jammern der Verwundeten 
und das Angſtgeſchrei der herbeieilenden Menſchen · 
mengen. Die Stene war erſchütternd. Niemand 
wußte im erſten Augenblick, was geſchehen war. 
Viele glaubten, es jet ein Erdbeben. Bald zeigte 
ſich die Urſache, nämlich eine Exploſton in der Gas⸗ 
röhre. Ein Mann ſagte aus, er ſah einen Arbeiter 
ein Zündhol; anſtecken, alsbald erfolgte die Deto⸗ 
nation. Dieſer Arbeiter wurde in die Röhre hin⸗ 
eingeſchleudert und ſofort getödtet. Ein anderer 
nahe dabei Stehender, entſetzlich verſtümmelt, ſtarb 
bald. Aus den Trümmern der Häuser und aus 
dem Abgrunde wurden einige dreißig Perſonen ver⸗ 
wundet herausgezogen, davon ſind acht auf das 
ſchwerſte verletzt. Die Exploſton war ganz merk 
würdig. Erſt muß das Gas an einer Stelle ſich 
entzündet haben, hierauf ſchoß die Flamme unter ⸗ 
irdiſch in der Röhre entlang, worauf andere Deto⸗ 
nationen und Erſchütterungen folgten. Vier beſon⸗ 


lage hielt heute noch eine zweite Sitzung. In der⸗ 
ſelben wurde nach langer Berathung beſchloſſen, 
das Amendement Labiche einfach anzunehmen, doch 
ſoll die Friſt, welche der Regierung für die Publi⸗ 
kation der Begnadigungen bewilligt wird, nicht auf 
drei Monate feſtgeſetzt werden, ſondern am 14. d. 
ablaufen. Der Bericht der Kommiſſion, welcher 
ſogleich abgefaßt wurde, follte der Kammer vorge» 
legt werden, doch war die Sitzung bereits aufge⸗ 
oben. 

. Patis, 6. Juli, Abends. Die Deputlrten⸗ 
kammer genehmigte einen Kredit von 500000 Fres. 
zur Beier des Nationalfeſtes am. 14. Juli. — Dem 
Vernehmen nach wird die Berathung der Amneſtle⸗ 
vorlage morgen ſtattfinden. — Die Zahl der rich⸗ 
terlichen Beamten, welche ihre Aemter niedergelegt 
haben, um die Dekrete vom 29. März nicht zur 
Ausführung bringen zu müſſen, bat ſich wiederum 
vermehrt. Im Ganzen haben bis jet etwa 110 
richterliche Beamte ihre Entlaſſung genommen 

Paris, 6. Jult, Abends. Die Komwiſſion 
der Deputirtenkammer zur Vorberathung der Amne- 
ſtievorlage hat nach Anhörung der Miaiter und der 
Delegirten der verſchledenen Gruppen der Linken das 
Amendement Labiche, wonach allen wegen Thell⸗ 
nahme an dem Kommuncaufſtand Verurteilten und 
von der Regierung Begnadigten vie Amneſtie zn 
Theil werden ſoll, mit der Einſchränkung angenom⸗ 
men, daß alle diejenigen, welche vor dem Kommune⸗ 
aufſtand wegen eines gemeinen Verbrechens derur⸗ 
theilt waren, ihrer poltliſchen Rechte beraubt bleiben 
ſollen. In parlamentariſchen Krelſen hofft man, 
daß das: jo modiſtzürte Amendement Labiche auch vom 
Senate angenommen werden wird. Der Bericht 
wird heute in der Deputirtenkammer verleſen wer⸗ 
den. Das Minifterium wird Neutralität beobachten. 

London, 6. Jult, Abends. Unterhaus. Wolff 
kündigte an, daß er am nächſten Donnerſtag die 
Anfrage an die Regierung richten werde, ob mit 
den auswärtigen Regierungen in Betreff eventueller 
r gegen die Türkei verhandelt wor⸗ 
den jet. 

Petersburg, 6. Juli. Nachrichten aus Taſch⸗ 
kent melden, daß General Kauffmann am 1. Juni 
das Oberkommando der Kriegstruppen übernommen 
hat, nach Kuldſcha abgereiſt it und daß zum Stabs⸗ 
chef General Friede ernannt wurde. Die Ueber⸗ 


ſſchreitung der Grenze wird bald erwartet. 


e Thüren find in allen Gebäuden zerträmmert; m 
Ofen einen vollſtändig mit Ruß bedeckten, halbtob⸗ der Häufer liegen ganz ir Ruinen und die — 
ten Rau bvotzel vor. Der außergewöhnliche Gaſt zenden Balken begruben die Einwohner. Die Ge⸗ 


gend iſt zumeiſt von kleinen Geſchäftsleuten und 
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— Man ſchreibt der „N..“ aus Baden, die Hälfte billiger veräußern wolle, als er ſonſtſ fen, iſt mehr vor Verluſten geſchützt und kann dem 
5. Juli: gefordert haben würde Er war allerdings nicht] nach feine. Kunden beſſer bedienen. Das Geld if 
Wenn die Miniſter in Urlaub gehen, ſo hat wenig verblüfft, als ihn ein anderes Mitglied jo- gewiſſermaßen die Pulsader des geſchäftlichen Ler 

die ſaure Gurkenzeit in Dingen der Politik begon- fort beim Worte nehmen wollte. Die Haftpflicht-“ bens. Je träger es fließt, deſto ungeſunder iſt der 
nen. In der That iſt ſeit dem Abſchluß der Pforz⸗ proteſſe würden allein zum Ruin der Arbeitgeber] Zuſtand in Handel und Gewerbe, je raſcher es um; 
heimer Wahl volle Sommerſtille bei uns eingetre⸗ | beitragen ; ſchon jetzt betrügen die Prozeßkoſten bei] läuft, deſto geſunder. Es iſt freilich nicht zu leug⸗ 
ten, doch tönt in der Preſſe noch ein ſtarker Wider⸗ Inanſpruchnahme der Eiſenbahnen für Unfälle zwei] nen, daß Aenderungen im angedeuteten Sinne von 
hall der übergroßen Wahlerregung nach. Für die Drittel mehr als der von denſelben nach dem ‚rich- | großer Tragweite find und vielleicht fürs erſte 
nationalliberale Partei in unſerem Lande AR dieſer derlichen Urtheil zu leiſtende Schadenerſa . Mr. manche Verhältniſſe ſehr unbequem berühren wer⸗ 
Wahl rfolg, von dem man zugeben mag, daß ein Dodſon iſt von verſchiidenen Deputationen über- den. Der Vortheil für alle Theile iſt jedoch jo 
Theil auf Rechnung der ſehr geſchickten Kandtda; laufen worden, welche ihn zur Zurücknahme der bedeutend, daß es den beiden Verbänden gewifi 
ten-Präſentirung zu ſetzen iſt, von nicht zu unter- Bil zu bewegen ſuchten, aber natürlich ohne Er⸗ nicht zu verargen ſein wird, wenn ſie, was bit- 
ſchätzender Tragweite. Denn wie bei allen politi- folg. Der Präſident der Lokalverwaltungs behörde] mit geſchieht, an ſämmtliche Einwohner, Konjumen 
ſchen Konflikten, iſt auch hier der Riß nur über⸗ berief ſich zur Rechtfertigung der Beſtimmungen der ten wie Handel- und Gewerbetreibende, die Bitte 
tüncht, nicht geheilt. Wäre nicht eine nahezu wei- Bil auf die gleichlautenden, oft ſogar noch ſchür⸗ richten, es möge der neuen Einrichtung in jeder 
jährige Pauſe zwiſchen dem Kammerſchluß und dem feren Beſtimmungen der Haftpflichtgeſetze in Frank- Welfe Vorſchub geleiſtet werden. Der Segen 
Wiederbeginn der Kammerfeillon, je würde man keich, Deutſchland und in Italien. Der geſtern des neuen Kreditſpſtems wird beſtimmt nicht aus⸗ 
täglich die Spuren des Konflikts erproben. So eingebrachte Antrag, die Bill einem beſonderen Aus- bleiben.“ ; 
aber iſt die erzielte Wirkung die, daß die parla⸗ ſchuß zu überweifen, wurde mit 259 gegen 130 — Unterm 4. April v. J. ging bei der 
mentarifch ſiegreiche, konſtitutionell jedoch unterlegene Stimmen abgelehnt und die weitere Debatte vertagt.] Hiefigen Königl. Regierung ein Schreiben aus Cöſe⸗ 
Kammermehrheit für die eee poli- Ausland. 1 79 an über einen dortigen Lehrer Beſchwerde 
tiſche Meinung einen großen Volksſieg aufzuweiſen lt. Mn geführt wurde, weil ſich derſelbe am 28. März v. J. 
RR während die konſervative Partel, welche 51 Auſtetdam, 6. en Die niede rländiſchen zn einem dortigen Gaſthofe auf das Ungebührlichſte 

! Generalſtaaten werden dieſer Tage wieder zuſam⸗ 
die politiſche Erbſchaft des National Liberalismus nntreien Eine Hauptvorlage der hollä betragen und dadurch den Aerger der Gemeinde 
5 i : ndiſchen . 

mehr keck als kühn unter ſich vertheilte, zugleich Riegierun wird ein Geſctentwurf zur Bek mitglieder erregt habe. Die Beſchwerdeſchri t, welche 
von oben und von unten, durch die Schopfheimer der Munch ſein. Derſelbe beſchräntt die 1600 mit „Krüger“ unterzeichnet war, enthielt aber ſoviel 
zahl der Wirthsbäuſer nach der Einwohnerzahl und ſchwere Bleidigungen, ſowahl gegen den betreffenden 


Rede des Großberzogs und durch die Pforzheimer 4 
Wahl ſich in die engſten Schranken der Beſcheiden - p er Größe der Ortſchaften. In kleinen Orten foll Lehrer wie beſonders auch gegen die Königl. Re 


Dentſchiand. 

Berlin, 7. Jull. Die „Proviuzlal Korre- 
ſpondenz“ beſpricht den Inhalt ber Hrhenpolitiichen 
Vorlage, wie fie vorliegt, und fährt dann fort: 

„In diefen 6 Artikeln, theils mit, theils ohne 
Termin, einen Rückzug der Staatsregierung aus 
ihrer, der römiſchen Kirche gegenüber behaupteten 
Poſition zu ſehen oder gar daraus den Gang nach 
Kanofa zu machen, iſt nur einer maßloſen Ueber⸗ 
treibung möglich. Wohl aber iſt das Geſetz auch 
in der verkürzten Geſtalt, die es erhalten, immer 
noch von Werth, ſowohl für die Staatsregierung, 
als für die katholiſche Bevölkerung Preußens. Es 
geſtattet durch die drei bleibenden Artikel der 
Staatsregierung, von den Katholiken einen Druck 
zu nehmen, deſſen der Staat zur Sicherung ſeiner 
Rechte auf die Dauer nicht be arf; durch die drei 
vorübergehenden Artikel können einige Hinderniſſe 
des Friedens aus dem Wege geräumt werden, ohne 
daß der Staat feinen Rechten etwas vergiebt, de⸗ 
ren volle Ausübung er ſich nur vorbehält, während 
eines anderthalbjährigen Zeitraums nach praktiſchen 
Erwägungen in einzelnen Fällen zu begrenzen. 

Die Lücke, welche das Geſetz durch Ablehnung 
namentlich der Artikel 1 und 4 der Regierungs- 
vorlage erhalten, wird ſich freilich fühlbar machen. 
Die Staatsregierung glaubte erwarten zu können, 
daß die geiſtlichen Oberen, um die Lücken der 


* Fi € 


Seelſorge zu ergänzen, die Anzeigepflicht erfüllen 
würden, während die fakultativen Befuguſſſe der 
Staate regierung die Macht ließen, das von der 
Kurle nicht zugegebene Einſpruchstecht des Staates 


So, glaubte die S gierung, ' ) 
lage der Maigeſetzgebung ein ur vivendi ſich 
bilden können, welchen die Kurie nicht anordnen, 
vielleicht auch nicht billigen werde, für den fie je⸗ 
doch ihr in ähnlichen Fällen bereit gehaltenes 
ivlerasi posse in Anwendung bringen werde. 
Dieſe Möglichkeit konnte ſelbſt durch den Ausgang 
der Wiener Beſprechungen nicht ſür ausgeſchloſſen 
gelten. Dort war allerdings die Geſtattung ber 
Anzeigepflicht, welche der Papſt in dem Schrelben 
an den ehemaligen Etzbiſchof von Köln vom 24. 
Februar d. J. in Ausſicht geſtellt hatte, zurückge⸗ 
zogen worden. Allein die nachträgliche Duldung 
eines Zuſtandes, der ſich naturgemäß bildet, erfolgt 
leichter, als die vorangehende Zulaſſung. 

Die ganze Regierungevorlage wunde von dem 
Centrum belämpft, welches mehr forderte, nämlich 
anſtatt einer Vollmacht zur milderen Handhabung 
der Malgeſetze, eine ſogenannte organiſche Reviſion, 
d. h. die weſentliche Beſettigung derſelben. Es 
stellt ſich lediglich als Vorwand dar, wenn das 
Centrum behauptet, wegen der in die 88 1 und 4 
der Regierungsvorlage nachträglich aufgenommenen 
Forderung ausdrücklicher Anerkennung der Anzeige. 
pflicht die Vorlage verworfen zu haben; denn das 
Centrum hat bei der Schlußabſtimmung gegen das 
Geſetz im Ganzen, alſs gegen die allein ſtehenge“ 
bliebenen unverfänglichen Paragraphen geſtimmt. 
Andererfeits fand die Regierungsvorlage den 


Widerſpruch eines großen Theiles der Nationallibe⸗ we 


ralen, welche meinten, daß die Regierung die ver⸗ 
langte Vollmacht benutzen wolle, um ſich überall 
den Anſprüchen der Kurie zu unterwerfen, die Bi 
ſchöfe auf jede Bedingung zurückzuführen u. ſ. w. 
Der größere Theil der Partel unter Führung des 
Herrn v. Bennigſen hat jedoch dazu mitgewirkt, 
daß das Geſetz, für welches die Konſervativen von 
vornherein eingetreten waren, wenigſtens in der 
jetzigen Geſtalt vereinbart werden konnte. 

Man darf hoffen, daß die Anſichten ſich bald 
klären werden über das, was die Staatsregierung 
mit ihrer Vorlage beabſichtigte. Einſtwellen haben 
die Landtageverhandlungen und die veröffentlichten 
Aktenſtücke über die Wiener Beſprechungen bereits 
eine bedeutende Klarheit darüber verbreitet, wo die 
Verſöhnlichkeit und wo die Vereitelung der Frie- 
densbeſtrebungen it." 

— In Apothekerkreiſen tritt eine neue Be⸗ 
wegung hervor, die auf Abänderung der Reichsver⸗ 
ordnung vom 4. Januar 1875 wegen des Ver⸗ 
lehrs mit Arznelwaaren hinausläuft, nachdem es 
ſich gezeigt haben ſoll, daß die Droguen - Händler 
namentlich in kleineren Städten die Exiſtenz der 
Apotheker gefährden und ſich ſogar Uebergriffe hin⸗ 
ſichtlich des Rezeptirens ſchuldig machen. Es ſol⸗ 
len bezirkewelſe die Beſchwerdepunkte geſammelt und 
belegt und die alſo zuſammengefaßten Materialien 
dem Reichskanzler zugeſtellt werden. 


heit zurückgewieſen flieht. 
pietiſtiſch⸗konſervativen Etabliſſements noch vor der 
Geſchäfts⸗Uebernahme. N 

In früheren Jahrzehnten, zu Beginn der 
dreißiger und der ſechziger Jahre, war es B 

eden, ganz Deutſchland ein Be der inner ⸗ 
lich geſunden, ächt bürgerlichen Freiſinnigkeit wer⸗ 
den zu dürfen. Könnte die Lehre heute ebenſo 
fruchten, gewiß, es wäre ein Segen für das Reich. 
Die politiſche Oberleitung der letzten Jahre hat 
mit ihrer Brüskirung der Parteien und durch die 
Aufſtellung einer nackten Mützlichkeitstbeorte als 
oberſtes politiſches Prinzip in Süddeutſchland viel⸗ 
leicht noch tiefer verletzt als im Norden. In ſchwe⸗ 
rem Jahrzehnte langem Kampfe hatlen unſere Be⸗ 
völkerungen innerhalb des Verfaſſungslebens ent⸗ 
ſcheidende Siege errungen, nicht gegen die Religion, 
wohl aber gegen die Fälſchung des Staatsgedan⸗ 
kens durch prieſterlich-konfeſſionelle Parteien war 
der Kampf geführt Im deutſchen Reich war uns 
das Ideal dieſes Ringens recht eigentlich verkör⸗ 
pert. Nicht firafios nimmt ſelbſt der Mächtigfte 
feinem Werk den idealen Grundgedanken; nicht 
ſtraflos ſetzt er Parteien, die ihm das raſch wech⸗ 
ſelnde Intereſſe des Augenblicks nahe rückte, an die 
Stelle feſtgewurzelter Hingabe an eine volle und 
ganze Ueberzeugung. Aus dem Pforzheimer Wahl- 
ſiege könnten noch andere Früchte reifen als die 
Verſchließung des Reichstages für einen pietiſtiſch 
konſervativen Geiſtlichen, wollte man die Stimme 
des Volkes verſtehen. 


— Das engliſche Unterhaus beſchäftigte ſich 
Heftern in dritter Leſung mit dem Arbeitgeberhaft⸗ 
pflichtgeſetz-Entwurf (Employers Liability Bich, 

lche bei der zweiten Leſung, die am 3. Juni 
ſtattgefunden, zu einer äußerſt lebhaften und erreg · 
ten Debatte Anlaß gegeben hat. Der Präfivent 
ver Gemeindeverwalkungsbehörde (Local Govers- 
mant Board) Mr. Dodſon, welcher die Bill ein⸗ 
brachte, batte damals einen ſchweren Stand gegen 
die Angriffe der Induſtriellen und ihrer Vertreter 
im Unterhauſe, welche in leidenſchaftlichſter Weiſe 
betheuerten, daß, wenn dieſe Bill Geſetz würde, die 
Mehrzahl der Arbeitgeber in kurzer Zeit würde rui⸗ 
nirt werden. Das bisherige Geſeß macht die Ar⸗ 
beitgeber für Verletzungen, welche die Arbeiter er⸗ 
litten, nur dann haftpflichtig, wenn ihnen nachhe⸗ 
wieſen werden konnte, daß ſie perſönlich an dem 
Unfall die Schuld trugen. Der vorliegende Geſeß⸗ 
entwurf macht fie jedoch haftpflichtig auch für alle 
Verſehen, welche ſich ihre Affiftenten, Aufſeher und 
ſonſtigen Arbeiter zu ſchulden kommen laſſen und in 
Folge deren der Unfall herbeigeführt worden fl. 
In jedem Fall ſoll der Arbeiter das Recht haben, 
für ein ihm bel der Arbeit ohne fein Verſehen zu⸗ 
geftoßenes Unglück, wodurch er feiner Arbeitsfähig⸗ 


keit zeitweiſe oder dauernd beraubt worden, den Ar- Baarzahlung erſtrebt werden, die in anderen Lan⸗ 


Es iſt der Bankerutt des 


künftig nur ein Wirthshaus auf je 250 Einwob⸗ 
ner erlaubt fein, in Städten von 10. bis 20,000 
Einwohnern eines auf je 300, in Städten von 
20- bis 50,000 Einwohnern eines auf je 400, 
in nech größsten Gtädten eines anf je 500 
wohner. Ferner wird verboten, Perſonen unter 
16 Jahren geiſtige Getränke zu verabreichen. Wer 
ſolche Getränke Leuten verabreicht, die bereits be⸗ 
trunken ſind, ſoll dafür mit achttägigem, und wer 
ich betrunken auf der Straße erblicken läßt, mit 
eintägigem Arreſt büßen. 

Paris, 5. Jult. Heute Abend 9 Uhr fand 
in einem Privatzimmer des Hauſes Nr. 23 im 
Faubourg du Temple eine Versammlung von Ver⸗ 
tretern der verſchtedenen Gruppen des Sozialiſten 
komitees zur Unterſtützung der Amneſttrten und 
Nichtamneſtirten ſtatt. Es waren ihrer fünfzig. 
Es handelte ſich um Veranſtaltung einer Kund- 
gebung am Nationalfeſttage, 14. Jult. Man be⸗ 
ſchloß, den Verſuch vom 23. Mai zu wiederholen: 
in großen Maſſen mit Trauerkleidern nach dem 
Pere Lachaiſe zu wallfahren und dort für die 1871 
(gefallenen Aufſtändiſchen ſympathiſches Zeugniß ab⸗ 
zulegen. Ein Ausſchuß ſoll die Vorbereitungen 
dazu treffen. 

Unter Führung des Grafen Damas und des 
Auguſtinermönchs Pater Hippolyte find heute Abend 
etwa 400 Pilger nach Lemontal abgegangen, wo 
| Morgen eine große klerikale Kundgebung ſtattfin⸗ 

en ſoll 
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Der Bolizeipräfekt iſt von Baſel, wo er zwei 
Tage verweilt hat, hierher zurückgekehrt. 


| Provinziellet. 


Stettin, 8. Juli. In Schleswig ⸗Holſtein 
wirken die Vorſtände des Provinzial⸗Handelsvereins 
und des Provinzial⸗Gewerbeverbandes für Einfüh⸗ 
rung eines halbjährigen Kredits durch folgende Ver⸗ 
öffentlichung: „Als im Monat Auguſt 1878 die 
Detailliſten faſt aller, Orte Schleswig - Holfteins 
Delegirte nach Neumünſter ſandten, um eine Peti⸗ 
tion an den Reichstag zu berathen, wurde in der 
betreffenden Verſammlung der Wunſch laut, es 
möchte auch in Betreff der bisher mißlichen Kredit⸗ 
verhältniſſe eine Aenderung zum Beſſern erſtrebt 
werden. Seitdem hat der aus obiger Verſamm⸗ 
lung hervorgegangene ſchleswig-holſteiniſche Handels ⸗ 
verein ſich lebhaft mit der Frage betr. die Kredlt⸗ 
verhältniſſe beſchäftigt und auch der Provinzial⸗Ge⸗ 
werbeverband hat ſeine Beſtrebungen dieſer Frage 
zugewandt. Das Ergebniß der beiderſeitigen Be⸗ 
rathungen und Beſchlüſſe gipfelt in der Einfüh⸗ 
rung eines halbjährigen Kredits, alſo 
halbjährigen Bücherabſchluſſes 
Ausſchreibens der Rechnungen. Nach und nach 
ſoll im Gewerbe- wie auch im Handelsſtande die 


gierung, daß ſich die Letztere veranlaßt ſaß, 
Recherchen nach dem Beſchwerdeführer anzuftell: 
und es wurde ermittelt, daß ein in Cöſelitz zum 


reits wegen Majeſtätsbeleidigung vorbeſtraften Oeko⸗ 
nomen Friedr. Otto Ludwig eine Abſchrift da⸗ 
von hergeſtellt hatte. Der Letztere wurde deshalb 
zur Rechenſchaft gezogen und obwohl durch die 
Beweisaufnahme feſtgeſtellt wurde, daß der betr 
Lehrer ſich am 28. März nach einer Paſſtonspredig: 
mit Anderen in einem Gaſthofe eingefunden batte 
und bald in einen Zuſtand gerathen war, der einem 
Lehrer nicht gerade Ehre machte, fanden doch die 
in der Beſchwerdeſchrift über das Vorleben des 
Lehrers angegebenen Behauptungen keine Beſtätigung. 
noch weniger fanden die Motive für die Beleivı- 
gung der Königl. Regierung eine Aufklärung. Lud, 
wig gab an, die Schrift nicht ſelbſt verfaßt, ſondern 
dieſelbe von einem Anderen zur Abſchrift erhalten 
zu haben, den er zwar kenne, aber wegen deſſen 
ſoztaler Stellung nicht nennen könne, er ſelbſt will 
jedenfalls nicht die Abſicht gehabt haben, die Re- 
gierung und den Lehrer zu beleidigen, denn er habe 
den ganzen Inhalt des Schreibens nicht einmal 
gekannt. Trotz der Ausrede gelang es Ludwig 
nicht, fig von aller Schuld zu befreien, und er 
wurde in einer früheren Sitzung des Schöffengerichte 
wegen Beleidigung zu 120 Mark Geldſtrafe ev 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes 
Erkenntniß hatte derſelbe rechtzeitig Berufung ein 
gelegt, doch wurde in der geſtrigen Sitzung des 
Landgerichts die Berufung verworfen und der Voꝛ⸗ 
ſitzende machte bei Verkündigung dieſes Beſchluſſes 
darauf aufmerkſam, daß der Gerichtshof auf eine 
bedeutend höhere Strafe erkannt haben würde, wenn 
er als erſte Inſtanz zu entſcheiden gehabt hätte. 

— Bei der Quartals-Verſammlung der hie⸗ 
ſigen Sclofjer-Innung, welche am Montag abgr- 
halten wurde, erhielten folgende Lehrlinge für die 
von ihnen angefertigten Geſellenſtücke eine ehrenvolle 
Anerkennung: Emil Naſe bei Herrn Zeugſchmiede⸗ 
meiſter Robert Gatow für eine Roſenſcheere, F. 
Wilhelm bei Herrn Schloſſermeiſter Wilhelm sen. 
für ein Schloß und H. Krüger bei Herrn Schloſſer⸗ 
meiſter Pieper für eine Dezimalwaage. 

$ Bütow, 5. Juli. Der bieſige Krieger. 
verein beging geſtern ſein jährlichts Kriegerfeſt tha 
Stadtwalde. Die vom Verein getroffenen Arran. 
gements zur Unterhaltung der Anweſenden bereiteten 
Allen einen angenehmen Nachmittag, was auch bie 
heiteren Geſichter der Abends 10 Uhr Heimfen- 
renden bekundeten. Nächſten Sonntag wird der 


auch | biefige Geſangverein ein Sängerfeſt im Stadtwald 
und halbjährigen feiern. 


Schlawe, 5. Juli. Vom ſchönſten Wette 
| begünftigt, wurde hier am 3. und 4. Jult da 
zweite hinterpommerſche Kriegerfeſt, zu dem die Sri: 


beitgeber in Anſpruch zu nehmen und falls derſelbe dern, wie in Frankreich und England, ſchon längſt gervereine von Köslin, Körlin, Belgard, Bublis, 
ſich nicht gütlich mit ihm einigt, ihn gerichtlich zu zum Vortheil aller Betheiligten Gebrauch if. Der Stolp, Lauenburg, Rummelsburg, Pollnow, Za 


belangen. 


beſitzer in größte Erregung gerathen; einer derſelben Empfängt der Detailliſt oder Handwerker für ſeine Mitglieder entſandt hatten, geftiert. 


Darüber ſind beſonders die Bergwerks- Vortheil dieſer Maßregel liegt auf der Hand. now, Neuſtettin, Ratzebuhr und Schmolſin ibr⸗ 


Mit reiche 


erklärte im Parlamente, daß er in Folge der bloßen Leiſtungen raſcher Zahlung, jo kann er ſchneller Eichenlaubgewinden waren die Haupt⸗ und Neben 


Einbringung der Bill feine Bergwerkebeſitzung um feinen Verpflichtungen nachkommen, billiger einkau- ſtraßen, ſowie der Marktplatz geſchmückt vor bei” 


Beſuch anweſender Präparand im Auftrage des b. 


bon der Kapelle des (pommerſchen) Blücher'ſchen 
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Ihm folg! 
und ſchloß mit einem Hoch auf den deutſchen Kai⸗ und der Kaiſer ſpendete 
Die Feſtrede hielt der Herr Prediger Wentzel, herzog von Mecklenburg gab ein Scherflein von et⸗ 
lichen Hundert Mark, — aber die Summe 
ß eben Bau und Ausſtattung wollte noch immer nicht bei⸗ 


* 


Rathhauſe 
„Hoch! Deutſchland hoch! vom Fels zum Meer, 
Hoch Kaiſer Wilhelm und fein Heer!“ errichtet 
war. Vor dem Kösliner Thore empfing eine ge- 
ſchmackooll aufgebaute Ehrenpforte die Vormittag 
von 9½ Uhr ab auf dem Bahnhofe mit Muſik 
von dem biefigen Krieger verein empfangenen Gäſte. 

Nachmittags 4 Uhr verſammelten ſich in Seng⸗ 
piels Garten ſodann die Feſtgenoſſen, um ſich des 


Huſaren-Regts. aus Stolp ausgeführten Konzertes 
zu erfreuen, worauf eine Sitzung des Bundtsvor⸗ 
ſtandes abgehalten wurde. 


Feind angegriffen und überwunden, worauf bei 
Bivoualfeuer im Walde Inftrumental- und Vokal- 
Vorträge abwechſelten, während einzelne Raketen in 
den heitern Abendhimmel emporſtlegen. 

Gegen 11 Uhr Rückmarſch zur Stadt. 

Am 4. Juli, Morgens: Reveille. Nach been- 


bdigtem Vormittagsgottesdienſte Feſtmarſch ſämmt⸗ 
licher Vereine mit ihren 15 Fahnen durch alle 
Straßen der Stadt. 

liedes: „Brüder weihet Herz und Hand“ von den 


Hierauf Vor rag des Weihe⸗ 


Sängern der verfchtedenen Vereine auf dem Markt⸗ 
platze. Der Bürgermeiſter hieß von der Tribüne 


die Vereine im Namen der Stadt „Willkommen“. ſonntägliche Gottesdienſt ein Bedürfniß iſt. 
e der Landrath des Kreiſes (von Pawel) fo wurde dınn der Bau des Gotteshauses geplant 


ſer. 
in der er ausführte, daß Vaterlandsliebe nicht ohne 
einen religtöſen Grund beſtehen könne und da 


Aunſer Volk ſich durch Frömmigkeit, Sittlichkeit und ſammen ſein. 
=> Einigfeit zu feiner jetzigen Stellung emporgeſchwun⸗ die im Uebrigen werthloſen abgeſtempelten Briefmar 


gen. Der Tag von Königgrätz ſei deshalb auch 
zur Feier des heutigen Feſtes gewählt, well feit ihm 
erſt wir uns unſerer Stellung bewußt fühlten, die 
durch den Kampf mit Frankreich geſtählt und zur 
Einigkeit und Anerkennung dem Auslande gegen 
über geführt. 

Nach dem Geſangsvortrage von „O, Deutſch 
land hoch in Ehren“, beſtieg der Öymnafial-Ober- 
lehrer Dr. Blaſendorf aus Pyritz, vom Stettiner 
Kriegerbunde delegirt, Feſtesgrüße zu überbringen, 
die Rednertribünt, wies nach, wie wir nur groß 
durch Subordinatlon geworden und ſprach zugleich 
mit herzanſprechenden Worten im Namen ſämmt⸗ 
cher Vereine der Stadt Schlawe den Dank für 
den ihnen bereiteten Empfang aus und ſchloß mit 
einem Hoch auf die Stadt. 

Ein Parademarſch vom Markte bis zum Ver⸗ 
einslokale ſchloß die Feſtlichkeit. 

Um 2 Uhr in Sengpiels Hotel gemeinſames 
Mittage mahl; bierauf Gartenkonzert von der 
Stolper Regiments - Kapelle und nach 9 Uhr ein 
beillantes Feuerwerk. Den Schluß bildete ein Ball, 
uin deſſen Iwiſchenpaufen lebende Bilver aufgeführt 

wurden S 


Literariſches. 

Im Verlage von Jultus Klinkhardt in Leipzig 
und Wien erſcheint in einigen Tagen: 

Johannes Nordmann's, Meine Sonntage, 
eln Wanderbuch aus den Bergen des öſterreichiſchen 
Hochlandes in einer zweiten vermehrten Auflage. 
Die Eigenart Nordmann's, Land und Leute zu 


In der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 

7 8) 8 

Ste befanden ſich nun in dem eigentlichen Klub⸗ 
zimmer, wo ſich einige Herren mit Schach- und 
dergleichen harmloſen Spielen beſchäftigten und die 
Eintretenden nur flüchtig anſahen. 

Kapitän Ned durchſchritt, von Bob langſam ger 
folgt, auch dieſes prächtig ausgeſtattete Zimmer, 
das in ſeiner Ausdehnung einem großen Saale 
glich und von vergoldeten Gaskronen erleuchtet, in 
blendender Helle ſtrahlte. Sie betraten hierauf ein 
Kabinct, welches keinen weiteren Ausgang mehr zu 
beſitzen ſchien. Es war ſchwach erleuchtet und nur 
mit ſchwellenden Divans und ſeidenen golddurch⸗ 
wirkten Tapeten, welche in ihrer Purpurfarbe elnen 
herausfordernden Eindruck machten, verſehen. 

„Nun? fragte Bob, ſich erſtaunt umblickend. 

Ned legte den Finger an die Lippen und 
flüſterte: 

„Verwelle einen Augenblick, ich muß Dich an- 
melden.“ 

Er trat in einen Winkel und — war ver- 
ſchwunden. Nach wenigen Minuten kehrte er wie⸗ 
der zurück. 

„Es ſind nur ein Dutzend Herren anweſend,“ 
flüfterte er, „fe machten Schwierigkeiten, welche ich 
güdii überwunden. Folgen Sie mir, Herr Dol- 
tor M'Lean. — Das vertrauliche Du bleibt 

braußen.“ 

Er ergriff Bobs Hand, führte ihn in den Win⸗ 
kel und drückte auf eine Feder, welche die Tapeten⸗ 
wand geräuſchlos zur Seite ſchob, worauf ſie einen 
kleinen Korridor durchſchritten und ſich plötzlich — 
der Pſeudo⸗Doktor wußte nicht, wie — in einem 
hellerleuchteten Büffetzimmer befanden, wo eine 
blendend ſchöne, junge Dame die Wirthin machte 
und einige Kellner die Bedienung beſorgten. 

Doktor M'Lean, wie wir Herrn Bob jetzt nen 
nen müſſen, warf einen Blick auf die Dame, wor- 
auf er mit vorn hmer Gleichgültigkeit dem Freunde 
folgte. 


Die junge Büffeldame nickte dem zurückſchauen⸗ 


den Kapitän vertraulich zu. 


eine Ridnertribüne mit der Deviſe :] ſchilrern, und ſeine prächtigen Naturbilder mit einer 
charakteriſtiſchen Staffage zu beleben, hat dieſes 
Buch zu einer Lieblingslektüre aller Touriſten und 
Naturfreunde gemacht. 
unentbehrliches Vademekum für ihre Ausflüge in 
der Nähe Wiens, und für weitere Wanderungen. 
Ein lieber Reiſegefährte iſt dieſes Buch geworden, 
und wird es in der neuen, und in folgenden Auf- 
lagen bleiben. 


** 


um 7 Uhr fand vom Vereinslokale der Aus- ſo manches Leiden befeitigt hat, in dem ſchmucken 
marſch nach dem Häſterkathen über Waſch ow ſtatt, Bade, vas nur durch eine Brücke über die Iſar 
nachdem auf dem Rathhauſe die Fahnen niederge- von Tölz getrennt iſt, fliegen ſeit dem vorigen 
legt. Hler wurde nun der im Walde markirte Jahre die Mauern eines allerdings beſcheidenen aber 
doch recht anſehn ichen proteſtantiſchen Gotteshauſes 
empor. 
zismus, unweit der Grenze jenes Landes, in dem 
die Biſchöfe jo gewaltigen Lärm geſchlagen haben, 
weil zwei proteſtantiſche Gemeinden in der Bildung 
begriffen waren, iſt die Entſtehung eines proteſtan 
tiſchen Gotteshauſes immerhin ein Ereigniß. Tölz 
ſelbſt zählt nicht viel mehr als ein oder ein paar 
Dutzend proteſtantiſche Einwohner. 
zeit führt alljährlich viele Hunderte von Proteſtan⸗ 
ten hierher, unter denen ſich immerhin eine ſtatt⸗ 
liche Anzahl von Gläubigen befindet, denen der 


Es bildet ſozuſagen ein 


Vermiſchtes. 
— Aus Tölz in Oberbatern wird geſchrieben: 
In Krankenheil, dem Sool und Schwefelbad, das 


Hier inmitten des oberbateriſchen Katholi⸗ 


Aber die Bade⸗ 


Und 
Einiges dazu, der Groß 
für 
Da kam man auf den Gedanken, 


ken in großen Mengen zu ſammeln und ſie an 
Händler zu verkaufen, die ihrerſeits jenſeits des 
Ozeans damit ein Geſchäft machen, wo deutſche 
Briefmarken nämlich von Briefmarkenſammlern ge- 
radeſo begehrt ſind, wie bei uns zu Lande die 
fremdländiſchen und überſeeiſchen. Und aus dieſen 
abgeſtempelten Briefmarken kam immerhin ein fo 
ſtattlicher Erlös zuſammen, daß jetzt das proteſtan⸗ 
tiſche Kirchlein nicht nur unter Dach und Jach ſich 
befindet, ſondern auch eingerichtet iſt und am letz⸗ 
ten Sonntag unter Aſſiſtenz von ſieben evangeli⸗ 
ſchen Geiſtlichen und den weltlichen Behörden unſe⸗ 
res kleinen Tölz eingewelbt werden konnte. So 
ſchaut denn die Kirche auf dem Calvarienberg, ſo 
ſchaut der mächtige Heiland am Kreuz, ſo ſchaut 
die Kapelle des heiligen Viehbeſchützers Leonhard 
jetzt auf das erſte proteſtantiſche Kirchlein auf 10 
oder 20 Meilen weit in der Umgegend hernieder, 
und alte, abgeſtempelte Briefmarken find es in erſter 
Linie, deren Sammlern das fromme Werk feine 
Ausführung verdankt.“ 

Die Theatermiſere bringt wunverliche 
Dinge zum Vorſchein. In Lübeck veröffentlicht das 
Komtter von Morgenſtern's Plktorta⸗Theater, da der 
Geſchäfisgang nicht den gehegten Erwartungen ent- | 
ſpricht, in einer dort erſcheinenden Zeitung ein In⸗ 
ſerat, das folgenden ſeltſamen Wortlaut hat: „Nach 
dem Reſultate der 3 erſten Vorſtellungen ſehen wir 
ein, auf dieſe Art nicht wetterſpielen zu können. 
Wir machen daher bekannt, daß ſich die Inhaber 
von Abonnements und Paſſe- Partouts an die 
vorige Direktion zu halten haben, und wir hin⸗ 


Die beiden Gentlemen betraten jetzt das Aller 
heiligſte des Jockey⸗Klubs, das Splelzimmer, wo 
dem verbotenen Spiele gefröhnt und das Gold der 
City mit vollen Händen verſchleudert wurde. 


Fremden, der mit der Sicherheit und vollendeten 
Tournüre des Ariſtokraten ſich dem Krelſe der jun” 
gen Millionäre nahte. 

Kapitän Brandon ſtellte ihn ebenſe gewandt vor 
und empfahl ihn der Geſellſchaft als einen Kos⸗ 


derungen, ſozuſagen zum Deſſert, London aufgeſpart, 
um mit philoſophiſcher Ruhe die Freuden der Welt- 
ſtadt zu genießen. 

Unſer Doktor ließ ſeine Vexirgläſer im Kreiſe 
herumblitzen und verbeugte ſich nachläſſig⸗ſtolz. Er 
verſtand es aus dem Grunde, Reſpekt einzuflößen, 
und hatte ſchon in der erſten Viertelſtunde jedes 
Mißtrauen beſeitigt, während er in den folgenden 
fünfzehn Minuten bereits die allſeitigſte Anerken 
nung ſeines Witzes gefunden hatte. 

Nachdem man einige Flaſchen Champagner mit 
dem intereſſanten Gaſt geleert, ſollte das Spiel 
fortgeſetzt werden, worauf Kapitän Brandon auf 
allgemeines Verlangen die Bank übernahm. 

„Nehmen Sie Ihre ganze Philoſophie zuſammen, 
Doktor!“ ſchnarrte ein junger Dandy mit einem 
äußerſt faden Geſicht, „es geht hier ſcharf her, 
ſtets mit goldenem Geſchüß.“ 

„Ah, Mr. Birch wird witzig“, lachte ein Ande⸗ 
rer boshaft, „dann heißt es, ſich vorſehen mit dem 
goldenen Geſchütz.“ 

Doktor M'vean richtete die blitzenden Gläſer auf 
den faden Dandy und fragte im verbindlichſten 
Tone: „Mr. Edgar Birch!“ 

„Freilich nenne ich mich jo", verſetzte der Dandy, 


ſchleudernd, welcher ihn ſo boshaft angegriffen. 
„Und ich denke“, ſetzte er drohend hinzu, „daß die⸗ 
ſer Name einen ebenſo goldenen Klang beſitzt, wie 
der Mr. Gerald's, welcher ſeinem intimen Um⸗ 
gange nach keinen übermäßigen Werth darauf zu 
legen ſcheint.“ 

Eine plötzliche Stille folgte dieſen laut ausge⸗ 
ſprochenen Worten und Aller Augen hefteten ſich 
mit einer Art Beſtürzung auf Mr. Gerald, einen 
jungen Mann von ſehr intelligentem und kraftvollem 


fort nur zu Abonnementspreiſen weiter ſplelen kön⸗ 
nen. 
nicht uns ſeinen Groll hierüber entgelten zu laſſen, 
und zu bedenken, daß 28 Mitglieder von dem, was 
nach Abzug der großen Tageskoſten übrig bleibt, 
leben müſſen, das techniſche Perſonal gar nicht mit⸗ 
gerechnet. 


ſich vor einigen Tagen in London. Zwei der größ- 
ten dortigen Theater zählen unter ihrem Perſonale 
zwei der berühmteſten Künſtlerinnen, die eine Sän⸗ 
gerin, die andere Tragödin. 
ſich, wie die Pariſer „Continental Gazette“ ſchreibt, 
in vielen Beziehungen, nur nicht in ihrer Erſchei⸗ 
nung. Die eine ift bekannt wegen ihres ſchön ent⸗ 
wickelten Aeußeren, die andere hat den Ruf der 
dünnſten Schauſpielerin unſerer Tage. 


Bernhardt, denn von dieſen beiden iſt die Rede, 
dieſelbe Korſetiere in Paris. 
neue Korſets beſtellt, doch unglücklicherweiſe wurden 
dieſe höchſt wichtigen Acceſſorlen weiblicher Schön ⸗ 


und jo kam cs, daß Minnie Hauk ein Korſet von 


— 


Aller Augen wandten ſich auf den eintretenden 


mopoliten, welcher ſich zum Schluſſe feiner Wan ſch 


einen zornigen Blick auf den jungen Gentleman ich 


Gerücht über eine hier herrſchende Pockenepidemie 
als unbegrür det. 

Petersburg, 7. Juli. Der „Regierungsbote“ 
veröffentlicht die Ernennung des Verweſers des 
Marineminiſteriums, Vizeadmirals Leszowsky, zum 
Oberchef der ruſſiſchen Flotte im ſtillen Ozean; der 
bisherige Gehilfe Leszowsky's, Kontreadmiral Peft- 
ſchuroff iſt zum Verweſer des Marineminiſteriums 
ernannt worden. 

Dem Ruſſiſchen Invaliden“ wird aus Bor- 
ſchom vom 6. d. M. gemeldet: Der Vortrab des 
Generals Skobeleff beſetzte am 9. Juni von Dou- 
zolum aus Chodja⸗Kala; am 23. Juni wurde Baz 
beſetzt, wo Befeſtigungen und ein Vorrathsdepot 
errichtet werden ſollen. Am 28. Juni unternahm 
eine Sotnie Koſaken mit 2 Geſchützen eine Rekog⸗ 
noszirung in der Richtung auf Artſchmar, von wo 
der Feind ſich nach einem unbedeutenden Wechſel 
von Schüſſen zurückzog; Verluſte fanden nicht ſtatt. 
Von der Atreflinte, ſowie aus den von den Telfin- 
zen verlaſſenen Dörfern dauert die Zufuhr von Vor⸗ 
räthen nach Bami fort. 

Paris, 7. Juli. Auf den Plakaten, welche 
das unter dem Titel: „Der Unverſöhnliche“ dem⸗ 
nächſt herauszugebende Journal Rochefort's ankün⸗ 
digen, figurirten Haſſelmann und Menotti Gari⸗ 
baldi als Mitarbeiter für auswärtige Politik. Als 
erſtes Feuilleton war auf den Plakaten „Mademoi⸗ 
ſelle Bismarck“ angekündigt; der Minifter des In- 
nern ertheilte indeſſen die nach den Geſetzen erfor⸗ 
derliche Autoriſation zum Ankleben der Plakate nur 
unter der Bedingung, daß dieſe Ankündigung ent⸗ 
fernt werde. Das Ankleben des Plakats kann na- 
türlich erſt erfolgen, nachdem das Amneſtiegeſetz 
perfekt geworden. 

Die Zahl der Beamten der Staatsanwaltſchaft, 
welche ihre Demiſſion gefordert, hat heute die Ziffer 
130 überſchritten. 

Konſtantinopel, 6. Juli. Die Pforte hat 
den vom Miniſter des Auswärtigen, Abeddin Paſcha, 
über die Reformen in Armenien vorgelegten Ent⸗ 
wurf genehmigt, denſelben den Botſchaftern mitge- 
theilt und dabei darauf hingewieſen, daß die Re- 
formen bereits in der Ausführung begriffen jeien. 

London, 6. Juli. Unterhaus. Die amen- 
dirte Finanzvorlage, nach welcher die Ermäßigung 
der Weinzölle fortfallen ſoll, paſſirte pro forma die 
Spezialdebatte. 

London, 6. Juli. Nach einer bei Lloyds 
eingegangenen Depeſche aus Weymouth vom heuti⸗ 
gen Tage iſt ver Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Main“ in der Nähe des Shambles-Leuchtſchiffes 
geſtrandet. Man hofft, daß der „Main“ fi bei 
eintretender Fluth wieder flott machen werde. 

London, 7. Juli. Der „Daily Telegraph“ 
erfährt, im geſteigen Kabinetsrathe fei die Haltung 
der Pforte gegenüber der Ent cheidung „der Konfe⸗ 
tenz Gegenſtand der Erwägung geiseten. _ 

Der „Standard“ bezeichnet das Gerücht von 
einer gemeinſamen Aktion des Mittelmeergeſchwaders 
Englande und Frankreichs als verfrüb z. 

Die „Times“ ſagt, die Gebietsabtretungen der 
Pforte an Griechenland und Montenegro, Torte die 


Wir bitten das geehrte Publikum hiermit, 


Hochachtungsvoll Das Komitee.“ 
— Eine komiſche Miedergeſchichte ereignete 


Die Beiden ähneln 


Nun be⸗ 
ſitzen zufällig ſowohl Minnie Hauk wie Sarah 


Beide hatten ſich 


heit bei ihrer Expedition nach London verwechſelt, 


unglaublich poſſirlichen Dimenſionen erhielt, wäh⸗ 
rend Fräulein Bernhardt, wie Alle, die ſie geſehen, 
wohl wiſſen, noch weit von den Proportionen des 
ter zugeſandten Mieders entfernt if. Da nun bei 
beiden Damen nicht die leiſeſte Hoffnung vorhan⸗ 
den iſt, daß ihr Aeußeres ſich mit Zeit und Ge⸗ 
duld in dem angedeuteten Sinne verändern könnte, 
ſo entſpann ſich zwiſchen London und Paris ein 
eifriger Austauſch von Briefen und Telegrammen, 
der endlich damit endigte, daß die beiden, einander 
bisher perſönlich unbekannten Damen ihre Karten 
und bel dieſer Gelegenheit auch ihre Korſets aus- 
tauſchten. 

— Eine intereſſante Geſellſchaft, beſtehend aus 
fünf jungen Damen und elnem deutſch⸗chineſiſchen 
Kaufmann, Herrn Höflich, hat Sonntag früh 
Berlin verlaſſen, um nach Shanghai abzuſegeln. 
Herr H., der aus Rawitſch ſtammt und im Laufe 
von 20 Jahren im chineſiſchen Reiche Millionär 
geworden iſt, hat von 64 Damen, die ſich auf eine 
Annonce von ihm gemeldet haben, fünf ausgewählt 
und als Repräſentantin, beziehungsweiſe Verkäuferin 
für ſeine Geſchäfte in Shanghat unter glänzenden 
Bedingungen engagirt. Die Damen erhalten laut 
des von der hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft mit- 
unterzeichneten Vertrages freie Fahrt uach China, 
ebenſo nach drei Jahren auf Wunſch freie Fahrt 
zurück, vollſtändig freie Station und 120 Mark 
pro Monat. Außerdem hat Herr H. für die Mut- 
ter der einen jungen Dame bi der hieſigen Ge 
ſandtſchaft eine Rente von monatlich 60 Mk. auf 
drei Jahre niedergelegt. Drei der jungen Mädchen 
ſind aus Berlin, eine aus Poſen und eine aus 
Breslau. Die Geſellſchaft iſt nach Paris gerelſt, 
um über Marſellle in etwa ſieben Wochen Shanghai 
zu erreichen. . 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ems, 7. Juli. Se. Majeſtät ver Kalſer 
wohnte geſtern Abend der Vorſtellung im Theater 
bei und machte heute früh die gewohnte Brunnen⸗ 
promenade. 

Brüſſel, 7. Juli. Der „Monitwur belge“ 
bezeichnet das in ausländiſchen Zeitungen verbreitete 


— — — 


Acußern, der zur allgemeinen Verwunderung in- 
deſſen ruhig blieb und mit einem ſpöttiſchen Seiten ⸗ 
blick auf den Dandy achſelzuckend ſagte: „Will Mr. 
Birch vielleicht auf meine Bekanntſchaft mit ſeiner 
eigenen werthen Perſon anſpielen ?“ 

Edgar Birch erblaßte und ſtürzte ſich wuthbebend 
auf Gerald, der die Arme kreuzte und ihn mit 
einem verächtlichen „Was beliebt noch weiter?“ 
langſam von oben nach unten maß. 

„Sie leiſten mir Abbitte für jenes Wort, Sir!“ 
tie Edgar. 

„Abbitte? — Ihnen?“ 

Mr. Gerald lachte laut auf. 

1 „Wenn Sie die eigene ar dabei nicht in's 
uge gefaßt“, fuhr er ſpöͤttiſch fort, wer in aller . 
Welt kann dann damit 3 ſein, welcher Gentle 27 Buch nicht 1 1 00 1 r. 
man meiner Bekanntſchaft jo ſehr die Mißachtung Be ſanſt * 2 * 

eines Mr. Birch verdient haben?“ u M Lean ent € 1 ſagt i 

„Freilich ſucht ein Mr. Bic ſich feine Freunde France —— ſagte er, „iſt dieſer Mr. 

u * 
Fr 1 0 e eee e „Ich ſagte Ihnen bereits, daß er ein Mann 

„Dienſtperſonal?“ wiederholte Gerald, die ſtar⸗ ſei, mein werther Sir!“ verſetzte Gerald 452 „das 
en Brauen zuſammenzlehend, „ſprechen Ste von Set kümmert mich nicht. Was ſoll die 

U 


meinen Freunden, Mr. Birch?“ 
„Om, ich lernte vor mehreren Jahren einen ge⸗ 


„Ich wüßte nicht, daß ſich ein Dritter an un⸗ 
ſerer Konverſatlon bethelligt hätte“, verſetzte Diefer | wiſſen Mr. Harald Francis in Indien kennen — 
wenn Ihr Freund mit demſelben identiſch wäre —“ 


brüsk. 
„Nennen Sie gefälligſt Namen, Sir!“ „Nun, was könnte daraus folgern?“ rief Ge⸗ 
rald gereizt, als der Doktor ſchwleg. 


„Dann muß ich mich zuvor mit einer Frage an 
die Gentlemen wenden“, ſprach Birch mit ſichtlichem! „Daß Sie in dieſem Falle Mr. Birch Genug⸗ 
thuung zu geben hätten, Sir!“ 


Triumph. „Gehört der Korreſpondent eines eng⸗ 

lichen Handelshauſes zur Familie oder zum Per-] Gerald erblaßte und maß den Fremden mit der 
ſonal?“ fabelhaft blitzenden Brille mit einem drohenden 
Blick. 


„Welch kurioſe Frage!“ lachte Kapitän Bran⸗ 
Sie werden mit dieſer Behauptung meinem 


don, „ein Korreſpondent dient dem Chef jo gut „ 
oder fo ſchlecht wie der letzte Komtoirdiener, ſollt'] Freunde perſönlich gegenüber treten, Sir!“ ſprach 
er nach einer Pauſe. „Wo ſind Sie zu treffen?“ 


meinen.“ 
„Ganz in der Ordnung,“ bemerkte Doktor“ „Ich meine, daß hier im Klub die beſte Gele- 
Me Lean, feine blitzende Brille feſter drückend, ein] genheit dazu wäre,“ rief Edgar Birch, vor Ber- 

gnügen ſtrahlend, „morgen find wir vollzählig bei- 


Korreſpondent iſt in der ganzen Welt nichts 
mehr und nichts weniger als ein Diener ſeines ſammen, um ein Ehrengericht über jenen Eindring⸗ 
ling abzuhalten.“ 


Herrn.“ 

„Sind Sie nicht auch dieſer Meinung, Sir ?“] Gerald wandte ihm den Rücken und fragte, den 
wandte Mr. Birch ſich höhniſch lächelnd zu Mr. Doktor ſcharf figirend: 
Gerald. „Sie ſind ein Schotte, 

„Es kommt darauf an,“ verſetzte dieſer, ver „Ja, Sir!“ 
ächtlich die Achſeln zuckend, „das Urtheil des Ka-] „Dann haben Ste Ihre 


pitän Brandon und ſeines Freundes kann für meine 
perſönliche Meinung nicht maßgebend ſein. Ich 
verlange Namen, Sir!“ 

„Ein gewiſſer Mr. Francis, Korreſpondent des 
Hauſes Palmer, iſt Ihr intimer Freund, Sir!“ 
ſprach Edgar Birch langſam, jedes Wort be⸗ 
tonend. 

„Ganz richtig,“ nickte Gerald, „Mr. Francle 
iſt mein Freund und ich darf ſtolz darauf ſein, da 
er ein Mann in des Wortes ſchönſter Bedeutung 
if. Kann einer der Gentlemen meine Behauptung 
widerlegen oder die leiſeſte Verunglimpfung ſeines 
Namens mir ins Angeſicht hinein wagen!“ 


Eine tiefe Stille folgte dieſen Worten, die ſelbſt 


Sir!“ 


Mutterſprache verlernt 


ae ut 


Geſtorben: Tiſchlermſtr. 


nan könnte Sie cher für einen Iren oder gar für 
nen Yankee halten.“ 

Der Doktor wiegte lächelnd den Kopf. 

„Wer wie ich feit fünfzehn Jahren faſt alle 
dungen der Erde gehört und zum Theil in denſel⸗ 

geredet, darf ſich nicht verwundern, wenn ihm 

* eigenthümliche Accent der Mutter ſprache ver ⸗ 
wren gegangen.“ 

„IR doch ſelbſtverſtändlich,“ nickte Kapitän Bran- 
den vergnügt lächelnd, „der Doktor ift ja ſtets 
Aterwegs, wenn man glaubt, ihn endlich einmal 
ſtzuhalten, rutſch, fliegt er davon.“ 
„Es mag drum fein,“ brummte Gerald, „mor- 
en Abend alſo, — auf Wiederſchen! —“ 

Er wandte Mr. Birch, ſowie dem Kapitän und 
einem Freunde mit unverlennbarer Geringſchätzung 
in Rücken. 


„Guten Abend, Gentlemen!“ fagte er und raſch 
Thür zuſchreitend. war er im nächſten Augen · 
lic verſchwunden. 


„Beſchreiben Sie uns Ihren Mr. Harald Fran⸗ 


die, rief Edgar Birch jetzt, dem Doktor beide 


hände auf die Schultern legend, „wenn ich nur 
Hüfte, welchen Taufnamen unſer Korreſpondent 


tt.“ 
„Er heißt Harald,“ verſetzte ein junger Gentle⸗ 
8— 


ö Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 7. Juli Dre 8 Temp. 
Barsm. 28,5. Win — 

eizen flau, ver 1000 Klgr loke gelb tal en 220, 
weiß 916-290, per Juli 217 bez, per Julk⸗Auguſt 

WS nom., ver September⸗ Oktober 194— 193 bez. 

Roggen flau, per 1000 Kar. loko inl. 192 195, 

muff. 186190“ per Juli 1825182 bez, per Juli⸗ 
uguſt 171 bez., Bf. u. Gd. per September⸗October 164,5 

18 

Hofe fil, per 1000 Kigr Toto Pomm. 157—163, 

uf 150—154 bez 

errübfen ſtill ver 1000 Klgr. Toto neuer 225 

240, feiner 245— 250, per Septerber⸗Oktober 258 bez. 
Rüböl matter, ver 100 Kelgr kote ohne Fas ufig 

Bei Kleinigk. 56 Bf., per Juli 55,25 Bf., der Septeruber⸗ 

ber 56 bez. 
Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko ohne 

Faß 63,1 63 bez., ver Jult⸗Auguſ 68 bez. u. Bf, 

der Augüſt 63,4 bez., Bf. u. Gd. per August September 

92,6 bez. u. Bf. ver September⸗Oktober 57,4 Bf. 
Petroleum ver 50 Filo loke 10— 10,15 tr. bez., per 
September⸗Oktober 10,10 tr. bez. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 10 d. Mts., Vormittags 10 uhr, 
erden im Mehlmagazin, Rosengarten Nr. 20—21, 
Roggen⸗eleie, Fußmehl, ſowie Heu⸗ und Stroh⸗Abfälle 


gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 


Stettin, den 6. Juli 1880. 
Königliches Proviant⸗Autt. 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt. 
elo Uhr predigt: 
Herr Paſtor Oergel aus Cammin. 


m 


Verlobt: Fräulein Emma Boas mit 
Bratz (Stargard). — Frau 
Herrn Kaufmann Carl Görs (Stralſund). 


— Dachdecker A. Sokolowsky (Colberg). 
Entbindungs⸗Auzeige. 


Heute Vormittag wurde meine liebe Frau J- 
einem kräftigen 


hanna, geb. Schultze, von 
Mädchen glücklich entbunden. 


Stettin, den 7. Juli 1880. 
8 Gustav Reinke. 


Todes⸗Anzeige. 


8 
Heute Vormittag 11 Uhr entſchlif nach kurzen ſchwe⸗ 


ten Leiden unſer lieber Sohn, unſer guter Bruder, 


Schwager und Onkel 


Gustav Blaurock. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Hagen bei Jaſenitz, 7. Juli 1880 


Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag 3 Uhr 


vom Trauer hauſe aus ſtatt. 


Curert Teplitz in Böhmen, 


4 Stunden von Prag und Dresden 
entfernt. 


Seit Jahrfünderten bekannte und berühmte 
heisse, alkalisch-salinische Thermen 


(26 —39° R). 


3er Curgebraueh ununterbrochen wäh- 


rend des ganzen Jahres. 


Die Sommer-Saisoen beginnt am 1. Mal. 

Curort ersten Banges mit grossartigen, 
nach den neuesten Prineipien errichteten Bade- 
anstalten. Neben den mineralischen auch ganze 
und partielle Moorbäder. Douchen. Eigene 
Alle fremden 
städtische Regie in 
unter sanitätsbehördlicher Con- 


Mimeral-Trinkquellen. 
Rineralwässer durch 
frischester Füllung 
trole. Molken. Ziegenmilch. 


Hervorragend dureh seine unüber- 
troffene Wirkung gegen Gicht, Rheu- 
matismus, Lähmungen, scrophulöse Anschwel- 
lungen und Geschwüre, Neuralgien und andere 
Nervenkrankheiten, beginnende Rückenmarksleiden; 
zumal aber von glünzendem Erfolge bei|f 
den Nachkrankheiten aus Sehuss- und Hieb- 
wunden, nach Knochenbrüchen, bei 


Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 


Prachtvolle, völlig geschützte Lage 
in weitem, ganz von Bergen umrahmten Thale. 
Grossartige 


des gleichmüssiges Klima. 
Park- und Garten- Anlagen. 


gerte desstädtischenCurorchesters. Reumionen, 
Theater mit Opernvorstellungen etc. Cursalon 
Lesecabinet. Kirchen und Bethäuser mehrerer Con- 


fessionen. Zwei Bahnhöfe. 
kunft 


der Privathäuser. 


Frequenz des Jahres 1879 in Teplitz-Schönan | 


44,419 Fremde. 


Alle Auskünfte über den Curort ertheilt und 
Wohnungsbestellungem besorgt unentgelt 


lich und bereitwilligst der 
Magistrat Teplitz. 


— 


+ 180 


iſt der einzige Kurort der 


8 gern Alben 
Fräulein Antonie Parthey mit 


Wilhelm Behm (Stralſund). 


— re 


Grosse Hötels. 
Allen Ansprüchen genügende Unter- 
ewähren das herrliche Kaiserbad, das 


Meilenlange 
Promenadenwege durch Gebirgs-Hochwald, Con- 
Steinbad und das Stadbad, sowie zahlreiche =) 


man, veſſen körperlicher Umfang ihm den Stid- 
namen „Falſtaff“ eingetragen hatte. 

„Wirklich? — Ste irren ſich nicht, mein theu⸗ 
rer Sir John?“ fragte Edgar ungeſtüm. 

„Ich irre mich niemals, wie Sie wiſſen werden, 
mein ſehr ebrenwerther Sir Schwächlich!“ verſetzte 
Falſtaff mit ſtoiſcher Ruhe. 

Ein lautes Lachen ertönte ringsum, Sir John 
warf ſich in die Bruſt, um ſeinen Witz aufs Neue 
zum Beſten zu geben, als der Doktor feine Stimme 
erhob und ein ſteckbriefliches Signalement des Mr. 
Francis zu Beſten gab, in welchem alleſammt 
den Korreſpondenten des Hauſes Palmer wieder- 
erkannten. 

„Er iſts, es kann kein Zweifel mehr obwalten,“ 
rief Mr. Birch, ſich triumphirend die Hände rei⸗ 
bend, „jetzt, werther Sir! — erzählen Sie uns 
von dieſem großen Manne, dirſem angebeteten 
Freunde Mr. Geralds.“ 

„Meinen Mr. Harald lernte ich im Jahre 1858 
bei dem indiſchen Aufſtande kennen,“ begann der 
Doktor nach kurzem Nachdenken, „er diente unſerm 
Sir Colin Campbell als Spion und führte ein 
Ditagement direkt in die Höhle des Tigers Nena 
Sahib, wofür ihm der hänfene Orden ſicher ge⸗ 
weſen wäre, wenn er ſich nicht unter die Klauen 
ves Nena verſteckt hätte“ 


— 


Luft. Starker Wellenſchlag. 
en Bade⸗Einrichtungen vortrefflich. 


vorzügliches Theater. Größe und 
Proſpecte werden bereitwilligſt frei 
Ende September. 


überſandt. 


brieflich nach neuer und vorzüglicher Methode und 


Jul. Morgenstern, Le 


zugeſandt. mis 


1 


48 EN 4 
ren 


von Flügeln, 


Specialität: Piauines, son 


und augenehme 
Die Inſtrumente ſind aus beſtem 


Academieen und königl. 
Inſtrumente bekannt und eingeführt ſind. 


8—4 Wochen. 


Die nöthige Stimmun der 
erſten Jahre dunn koſtenlos bewirkt. 
W Jeder innerhalb des Zeitraums der 

ohnort der Käufer reparirt. 
jährlichen Raten; bei Baarzahlung entſpre 
Geringſte Monatsrate 20 Mart, 


müſſen 


meiner Erinnerung ſind, — die ich mit glei 

Poeſie Hi meten, und vom duftigſten 

kangreich waren. Ebenſo erfreuten mich 
Jahren Sie weiter fort, jo zu 


erlin, im Mai 1880. 


Königl. Preu 
zu 


hatte ich das Dergnügen, ein neues 
Stettin kennen zu lernen. Daſſelbe erwarb ſich 


Wirkung des 
Maße empfehlenswerth fand. 


1: 
* 
j 

'® 


See- und Sool-Bad Colberg 


(Eiſenbahnſtation; Badefrequenz 1879 4472 Gäſte) 8 

Welt, der gleichzeitig See- und Soolbäder bietet. Größter Ozongehalt der 
Soolguellen, nach Profeſſor Wöhler 5 Prozent, gehören zu den räftigſten Bade⸗ 
| 1 vortrefflich. Waldungen und reizende Parkanlagen unmittelbar am Meere um⸗ 
chließen die Badewohnungen; ſolide Miethspreiſe Gute Hotels. Größter Comfort. 
Preiſe der Wohnungen ſind in unſerm Büreau unentgeltlich zu erfahren. 
Die erſte Saiſon währt 


5 I gr: — 
N 
René, 


Stettin, 
große Domſtraße 1415, Namen 


. TEE" an 
Vezugs : Bedingungen ; 
Die Fabrik verſendet unter 12 jähriger contractlicher Garantie Inſtrumente zu Engros⸗ 
Preiſen nach allen Plätzen Deutſchlands und des Auslandes, auf Wunſch koſtenfrei zur Probe auf 


Die Inſtrumente werden unter Garantie des guten Eintreffens, unter verſicherter Lieferungszeit 


für den Kaufpreis bis zum Beſtimmungsorte 
t uſtrumente wird dur 


Garantie ſich zeigende Fehler wird koſtenlos am 


Zahlung erfolgt bei voller S nach Empfang in monatlichen oder viertel⸗ 

tat ierteljahrsrate 

geſtattet. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen. 
F 


In letzter Zeit hatte ich vollauf Gelegenhei, Ihre prachtvollen Inſtrumente ſo ganz 
kennen zu lernen., Beſondexe Freude machten mir d N 1 ö 
Concert. Tournce jandten, dieſelben haben ſich mehr denn wahrhaft glänzend bewieſen, dieſes 
ie ja auch aus den Ihnen geſandten Kritiken der verſchiedenſten Städte. 
aus anerkennend waren, erſehen haben. Ich den e Ihnen offen, daß wenig 
em 
iauiſſimo 


Ihre | 
in Berlin erblickte, — und fand di erſeits normirten Preiſe mehr denn civil. 
. Nene und die klavienſpielende Welt wird ſtets von 


Ihren herz liihen Inſtrumenten entzückt ſein. 


Leonhard Emil Bach 


0 1 Dir 
erlin, Ritter ꝛc., 


Bei meiner neulichen vorübergehenden 
ianino aus der 9 5 

meinen vollſtändigen Beifall durch ſein ſtylvolles 
elegantes Aeſſere, ſowie namentlich durch hervo 
lang fortklingenden Ton, Egalität in de 


5 r Tonſtärke, angenehme 1 
weiten Pedals (der ſogen. Verſchiebung), ſo daß ich dieſes Inſtrument in hohem 


und dem Gymnaſtum zu Winterthur (Schweiz). 


„Und das wollen Sie morgen Abend hier in 
feiner. Getzenwart wiederholen?“ unterbrach Sir 
John ihn verwundert, „Gott behüte Ihre Knochen, 
Str!“ 

Der Doltor lächelte melancholiſch und fuhr dann 
gleichmüthig fort: 

„Sir Colin hat es mir ſelber mitgetheilt, Mr. 
Francis wird gegen dieſen bohen Gewährsmann 
nichts einzuwenden haben. Seine perſönliche Be⸗ 
ke —chaft machte ich in einem brennenden Haufe, 
wo ich Aufnahme gefunden.“ 

„In dem brennenden Haufe?" unterbrach der 
unverwüſtliche Falſtaf ihn aufs Neue. 

„Es brannte erſt in der Nacht, ala wir Alle 
im tiefſten Schlafe lagen,“ lächelte harmlos der 
Doktor, während feine Gläſer wie Blitze umher⸗ 
funkelten. „Das Haus gehörte einem engliſchen 
Oberſt, deſſen Gattin und Tochter ich ins Lager 
geleiten ſollte, da fie hier keine Stunde mehr ficher 
waren vor dem räuberiſchen Ueberfall der Hindus. 
Der Oberſt hatte mir eine Anzahl Soldaten mit- 
gegeben und ich entſchloß mich, bis zum Morgen 
zu warten, um nicht im Dunkel der Nacht einem 
Hinterhalt zum Opfer zu fallen.“ 

„So waren Sie dort Offizier oder dergleichen?“ 
warf Falſtaff wieder dazwiſchen. 

„Ich diente dem General als Dolmetſch und 


Zahlreiche Vergnügungen; 


bis Ende Juli, die zweite bis gegen 
Die Bade- Direction. 


Auswärtige, welche mein hieſiges kaufm. Unterrichts⸗Inſtitut nicht beſuchen wollen oder können, lehre 


gegen geringes monatliches Honorar 
doppelte (ital.) Buchführung und kauf. Correſpondenz. 


hrer der Handelswiſſenſchaft, Magdeburg, Breiteweg 179 J. 
wer Proſpete u. Lehrbr ef 1 werden auf Verlangen gratis und franco zur Durchſicht 


1 2 


N EN Fe 


Wil iu Slulieu. 


faſt allen größeren Städten 
Odeſſa; in Holland: Leyden, 


chen Verhältniſſen Widerſtand 
Dauerhaftigkeit, ſympathiſche Tonfülle 


vollkommenſte Salon- und Uebungs⸗ 


vollſtändig frei geliefert. 


Stimmer der Fabrik im 


ender Rabatt. Anzahlung nach Uebereinkommen. 
Mark. Umtauſch innerhalb 3 Monaten 


lügel, die Sie mir für meine deutſche 


welche durch⸗ 
uſtrumente in 
erguügen geſpielt hatte, die eine ſolche 
19 bis zum mächtigſten Forte, jo ſonor und 
chönen Pianinos, welche ich unterwegs und auch 


ector der Academie für höheres Klavierſpiel 
Ehrenmitglied mehrerer Academieen ꝛc. 


Anweſenheit in Meiſenheim (Reg.⸗Bez Coblenz) 
Fabrit des Herrn 6 René in 


echend ige, weichen geſangvollen, 
rſt e innere Vorzüge 2 . 


August Gluck, 


Muſikdirector am Rehrerinnen-Seminar 


\ Borkoft- u. Scauf-Gejchäft mit Garten. Die 
1 


; | durch mich zu verkaufen. 


war ſozufagen fein Vertrauter,“ verſetzte der Dok⸗ 
tor mit bewunderungswürdiger Ruhe, „jener Oberſt 
war Sir Colins Liebling, daher der Auftrag, wel⸗ 
cher ebenſoviel Klugheit als Muth erforderte. Ich 
hatte Wachen ausgeſtellt, die Gegend ſelber rekog⸗ 
noszirt und durfte mich daher ruhig dem Schlaf 
überlaſſen. Noch muß ich bemerken, daß des 
Oberſten Tochter ein wahrer Engel an Schön- 
beit und Herzensgüte und der Abgott ihrer El⸗ 
tern war.“ 

„Auch der Ibrig⸗, Sir?’ fragt: Falſtaff, bos⸗ 
haft mit den Augen zwinkernd. 

„Laſſen Sie doch Ihre ewigen Unterbrechungen,“ 
fuhr Edgar Birch zornig empor. 

„Sachte, mein theurer Schwächlich, ſachte,“ 
höhnte Falſtaff, „die Galle fährt ins Blut und 
der zarte Teint wird verdorben.“ 

Es wäre jetzt zu einer regelrechten Boxerei ge- 
kommen, wenn Kapitän Brandon nicht dazwiſchen 
gefahren und dem Freunde zugeraunt hatte: 

„Schrei, fo laut Du kannſt und mach es kurz, 
ich ſterbe vor Ungeduld.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ED 

Dem geehrten Publikum Stettins und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt kleine 
Domſtraße 10 als Zahntechniker niedergelaſſen habe, 
und empfehle mich zum ſchmerzloſen Einſetzen künſt⸗ 
licher Zähne und ſämmtlicher Zahnoperationen. 


J. Preinfalck. 


d Loos 1 Mark (11 St. 10 M.), ſoweit der Vorrath 
eicht; Schleswig⸗Holſt. Looſe VI. Cl. a 3 Mark; 
Badiſche Looſe III. Cl. billigſt; Preuf. Staats 
Lotterie, Zieh. IV. Cl. 30. Juli, bei 


Soeben erichien die 11. vergeſſerke Auflage: 
„Die ſofortige Rettung von Trunkſucht 
und Beſeitigung ihrer allerſchrecklichſten Folgen.“ 
Ein Wort zur Warnung und Beruhigung aller 
Derjenigen, welche von dieſem ſchrecklichſten Laſter 
geheilt und wieder in ſichern Beſitz von Geſund⸗ 
heit und Familienglück gelangen wollen. 
Dieſes ſchätzbare Werk wird für 50 Pfennige 
in Briefmarken franco ſofort zugeſandt. 
Deutſche Medieiniſche Buchhandlung 
zu Nirdorf (Regbz. Potsdam), 
Bergſtraße 14. 


Eine Bäckerei u. 1 Schloſſeref find ſolort oder 
fpäter billig zu vm. Nähh. Bollwerk 37, 3 Tr. 

Bergſtr. 3 iſt die Bäckerei zum 1. Oktober d. J. 
miethsfreii. 


Bollinten Nr. 7 b. Züllchow iſt ene Sehmiede 


* 5 Se a x =: % n Wohnung zum 1. September zu verpachten. 
officieller Lieferant für Kgl. Seminarien u. Präparandennaſtallen, b — 
corteſpondirendes Mitglied 


der Atademie für Kuuſt und 
Grosse goldene Verdienst-Medaille 1879. 
Vertretungen und Filialen in 
Deutſchlands; in Rußland: Riga, 
Rotterdam, in Italien: Mailand. 


Fabrik und grosses Lager 
Pianinos, Salons- und Kirchen-Harmoniums. 


in Metallrahmen mit Cello⸗Reſonanzboden und 

Repetitions⸗Mechanik, welche in Helge ihrer nenen eigenartigen 

Banart ſelbſt ungünſtigen climat 

leiſten und ſich durch große 

Spielart auszeichnen. 

Material mit größter Sorgfalt hergeſtellt und bewähren 

ſich daher in jeder Hinſicht ausgezeichnet gut. weshalb dieſelben in den bedeutendſten Conſervatorien, 
Unterrichts⸗Inſtituten als 


melden beim 5 


— de Tenee 
| 1 altes Reſtaurationsgeſchäft mit voll⸗ 
ſtändigem Schankkonſens iſt verzugshalber 


zu verkaufen. Näheres in der Expedition 


d. Blattes, Mönchenſtr. 21. 
Zu verkaufen 


Verwaltung des Hauſes iſt mit zu übernehmen. 


Zu erfragen in der Expedition des Stettiner Tage 
blatts, Mönchenſtraße 21. 


F — 
Eine Bäckerei, 
gute Lage und bequem eingerichtet, ſofort oder 


ſpäter zu vermiethen. 
Näh ge. Wollweberſtr. Nr. 1, 2 Tr. 


Die Reſtauration 


Blumenſtr.⸗ und Guſtav⸗Adolphſtr.⸗Ecke 13 iſt zum 1. 


Ein Haus 


in gutem Zuftande iſt bei Anzahlung von 36000 M. 
Näh. Kloſterhof 14, 1 Tr. 


u oder früher zu verm. Näh. Blumenſtr 14, v. 


zu verkaufen. 
Ein Grundftück in beſter Lage, worin 2 Läden ſind, 


N. Salomon, Friedrichſtr. 3, part 


Mein vor dem Königsthor in der Birken⸗Allee gelegenes 


Grundſtück mit angenehmem Hintergarten will ich mit 


4000 Thlr Anzahl. verkaufen. Adr. unter . UI. 22 


in der Exp. d. Stett Tagebl., Mönchenſtr. 21. erbeten. 
Ein Mittelhaus in der Neuftadt, beſte Wohngegend, 
auch zu einem Materialwaaren⸗Geſchäft paſſend, ſowie 
ein Haus Langeſtraße, worin bisher ein Handelsgeſchäft 
betrieben, ſind zu verkaufen. 
Näh Wilhelmſtr. 16, part. 


Näh Wilhelmſtr. 16, bart. 
Militär-Wagen- Achsen, 
ſowie ein großes Quantum Hemmſchuhe 
mit Ketten, Anker und Schiffsketten, engl. 

ſowie eigenes Fabrikat, können auch in 

Gegenwart des Empfängers auf der Majchine 

probirt werden, billigſt bei 

J. G. Kuhlmeyer. 


Eisenbahnschienen, 


eiferne Träger, gußeiſerne Säulen zu Bau⸗ 
zwecken billigſt bei 
J. G. Kuhlmeyer. 


b 


— —— — 


Chinesische Streichriemen (vierseiüg), 
klüugend hohl geschliffene Rasir- 
Messer, sowie sümmtliche Rasir- Utensilien 
(unter Garantie) empfiehlt die Fabrik von 
C. Zimmer, Hoflieferant, 
Berlin, W., Taubenstrasse 39, 
Preiscourant franco. 


— 


. 


Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15, 
VVV 5 empfehlen zur Reiſe in ſolideſter Ausſtattung und größter Auswahl 
e Reiſetaſchen mit u ohne Neceſſaire-Einricht., Seifen⸗ u. Zahnpulver⸗Doſen, 


n dieisc⸗Neceſtaires für Herren u. Damen, Schreibmappen mit u. ohne Einrichtung, 
. DPDPDamen⸗Handtaſchen, Bahntaſchen, Drieftaſchen, Geld⸗, Viſitenkartentaſchen, 
Spandauerstr. 77. Beilschlageretr. 46. Courier-, Cavalier, Touriſten⸗ Portemonnaies und Börſen, 
.in Apa gelte, Hai chig ere G. u. Bädeker⸗Taſchen, Cigarrentaſchen, 
2 Adier-Apotheke, r. Lastadis. Toilett⸗Rollneceſſaire, Plaidriemen, Feuerzeuge mit und ohne Lunte, 
a Vietoria- Apotheke, Orne. Schwamm Beutel, Taſchenmeſſer, Korkenzieher, 


Menagen-Körbe, Trinkflaſchen, Trinkbecher, ſichere Reiſe-Dintenfäſſer, 
Kopf⸗, Kleider-, Zahn- und Nagelbürſten, Friſir⸗ und Taſchenkämme ꝛc. ꝛc., 
Eau de Cologne (gegenüber u. Klosterfrau), Odeurs, vorzügliche Waſch⸗u. Zahnſeifen. 


insert fümmtlichen Ounlitäten 


ost LEINEN- dd Beuunalpa al 


Inlet- u. Bettdrilliche, Bezugzeuge, 
eee Tiſſch⸗Gedecke u. Handtücher 


* ni fi 3 5 ’ om 7 7 ’ % 
er 0 ee e wollen, halten wir in Folge ganz außerordentlich bedeutender Abſchlüſſe bei allerniedrigſter 
Konjunktur vorläufig . 


finden in der Anſtalt freundliche Aufnahme. 
H. Rettig, zu unbedingt ganz alten Preiſen, ohne irgend 
welche Preiserhöhung 


dermanla- Apotheke, Oberwiek. 


n 


— 


5 Ein tüchtiges Arbeitspferd ift zu haben 
bei J. G. Kuhlmeyer. 


* ® £ 
Das Victoria⸗Bad, 
Wilhelmſtraſte 20, 
empfiehlt außer den ruſſ., röm. und warmen Bädern 
in dieſer warmen Jahreszeit die beliebten kalten Douches | E 
bäder, ebeuſo (auf Beſtellung) Mineralmoor⸗, Eiſen⸗ 
moor⸗, Achener und Mineral⸗Bäder aller Art. 
Ferner Sool⸗, Seeſalz⸗, Fichtnadel⸗, Schwefel⸗ und 
Mälz⸗Bäder, Eiſenbäder gegen Blutarmuth. l 
Die Badezeit der ruſſiſchen und römiſchen Bäder für 
Damen iſt Vormittags, ausgenommen Mittwochs uf 
Sonnabends, die übrige Zeit für Herren. Die an⸗ 
deren Bäder von Morgens 7 bis Abends 8 Uhr, Frei⸗ 


Portrait⸗ und Landſchafts-Maler, 
Deutſcheſtraße 57, \ 
malt auch nach Photographie in jeder beliebigen Größe 
Portraits, für deren Aehnlichkeit garantirt wird, bei | 
künſtleriſcher Ausführung Landſchaften in jeder Dimen⸗ I 
ſion, Motive ganz nach Wahl, künſtleriſcher Ausfüh⸗ 
rung. Ramponirte Gemälde werden auf das Sorg-| 
fältigſte wieder hergeſtellt. Unterrichtsſtunden in der]! 
Malerei a Stunde 3 Mark. 


VE ER UI TVT 
Reiche Heirathsparthieen 

bis in die höchſten Stände vermittelt in Folge großer 
Verbindung Institut Frigga, Stettin, haupt⸗“ 
poſtlagernd. Retourmarke erbeten. 


en 


:eräder en, 
Breiteſtr. 33. 


et n e 


r 


Die großen hellen, trockenen Kellerräumlichleiten eee ee eee eee ee eee e 
meines Hauſes, bisher zu Reſtaurationszwecken 2 ell und anerkannt praktiſch! 
benutzt, ſind ſofort oder ſpäter wieder zur (Gegen Nachahmung laut Muſterſchutz⸗Regiſter Nr. 1562 { 


Reſtauration oder anderen reinlichen Geſchäfts⸗ 
branchen zu vermiethen. 


A. Toepfer, Mönchenſtr. 19. 


geſchützt). 


Oberhemden / 


mit ſeparaten wechſelbaren 


Einſätzen. 

Dieſe von mir neu konſtruirten Oberhemden bieten 
in Bezug auf Wäſche Erſparniß, Haltbarkeit, Be⸗ 
quemlichkeit, vortrefflichen Sitz die größten Vortheile : 
und Annehmlichkeiten. 5 


V Lewin, Bretefttaße 42. 
Beste leicht lösliche Cacao-Präparate,_ 


schnell und bequem zu bereiten — nur im kochendem Wasser aufzulösen. 


NET! Puder- Chocolade., 


Ein akademiſch ausgebildeter Zuſchneider, welcher 
gegenwärtig in Danzig fungirt, wünſcht per 1. Auguſt 
eventl. 1. October er. eine Stelle als Zuſchneider. 

Offerten erbeten unter M. 2 d. d. Exped. d. Weſt⸗ 
preußiſchen Zeitung. 

56000 Thlr. werden auf ein neues Haus zur 1. 


Stelle geſucht f 
. Grünhof, Hein richſtr. 35, 1 Tr. 


Mrpotheken-Darlehne 
bis zu jeder Höhe werden durch einen reellen Geſchäfts⸗ 
mann vermittelt. 

Reflektanten werden um ihre werthe Adreſſe unter 
W. WV. B. 10 in der Expedition des Stettiner Ta⸗ 
geblattes, Mönchenſtr. 21, erſucht. 

5000 Thlr. ſind zum Oktober d. J. zu 57 pupillar. 
ſicher zu vergeben. 

Adreſſen abzugeben unter C. . 100 in der Exp. 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21. N 
Suche p. Januar⸗April a. 1. Hyp. bis 22000 Thlr. a 4 b. 
4½% unter G. S. 7 in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


Depoſiten⸗ und Spargelder! 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: ö 
bei täglicher Kündigung 88% p. a. 
bei Iatügiger Kündigung 3¼½% P- a. 
bei monatlicher Kündigung à 4% p. a. 
bei — Kündigung 3 4½% Pp. a. 
bei 6monatlicher öder. B 4½% Pp. a. 


ob. Th. Schröder, Baukgeſchäft, i 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


rein Cacao und Zucker, 
mit Vanille in Cart. v. ½ Kilo à M. —.85., ½ Kilo à M. —45., 
ohne Gewürz, „ „ ½ 175. „ „ „I, 


” „ 7 
8 7 
Eniöltes Cacao-Pulver 
in Blechdosen von 1/a Kilo à M. 3.—. „7 Kilo à M. 1.50. 1, Kilo à M. —.80. 
f aus der Fabrik von 


LOBECK & Co, DRESDEN, 


Hof. Lieferanten Sr. Maj. des Königs von Sachsen. 

Obige leleht lösliche Puder-Checolade ist in ihrer Art durchaus neu und 
lässt sich aus derselben für en. 5 Pfennige eine Tasse Chocolade und aus dem Iös- 
liehen Cacao Pulver für ena. 3 Ffennige eine Tasse Cacno von vorzüglichen 
Geschmack herstellen. 

Das jeleht köstliche emtölte Cacnao-Pulver wurde neuerdings von Herrn Geh. 
Hofrath Professor Dr. M. Fresenius in Wiesbaden und früher von Herren Dr. V. Filsinger 
in Dresden u. Dr. H. Brackebusch in Berlin höchst günstig begutachtet. 

Zu haben bei Herrn Robert Wehlitz in Stettin, gr. Oderstrasse 30, Pölitzerstrasse 99, 
Falkenwalderstrasse 2, Herrn Otto Gottschall, Heumarkt 8, Herrn Mudol;Aa Giese, Fisch- 


100000 M. a 5% in Theilpoſten pupillariſch ſicher 
dauernd zu vergeb. Adr. unter D. Z. in der Exped. 
d. Stett. Tageblatts, Mönchenſtr. 21. 


Aubade Erne 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 
Alleinige Weinhandlumg nebst Wein- 
sinben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
Preis-Cour, auf Verlangen gratis. 
Neu: Frühstück, kalt oder warm, mit Patter 
und Käse incl, ¼ Liter Wein 90 Pf. Table 
d’hote von punkt 1—4 Uhr à (ouvert 
Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 
Beute Menu: Bouillon mit Graupen, 
Kohlrabi mit Hammelrücken, Kalbsfricandeau 
mit Kartoffeln, Compot, Salat, Erdbeeren mit 
Sehlagsahne, Butzer und Käse mit Pumper- 
nickel. 
Speisen & la carte zu jeder Tageszeit 
Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salomon liegen bei mir auf. 


Thalia- Theater. 


Heute, Donnerftag, den 8. Juli 1880: 


Große Extra-Vorſtellung. 


Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten 


Die ſchöne Helena. 


Singſpiel in 1 Akt. 


Schülerstreiche. 
5 Scherz in 1 Akt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
Dito Reetz. 


Breitestrasse 59, Th. Zimmermann Nachfolger, Mönchenstrasse 25. 
e eee 2 


. Sul. * 


Jagd⸗Gewehre. 


Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg i/Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 


Jos. Offer manm in Cöln ah., 


A: beſtehend ſeit 1701, 
empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück 
5 i . Eentralfener- und Pereuſſtions⸗Gewehren. Revolver, Salon-⸗Büchſen ꝛc., ſowie ſämmliche 
un 


ons-Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl. Preisverzeichniſſe unentgeltlich u. franco. 


3 Specinlität. 
Häcksel-Schneid-Maschinen. 


Bewährteste Constructionen, vorzügliche Leistung, billige Preise. 
Francolieferung, Probezeit, Garantie. 


Heinrich Lanz, Maschinenfabrik, Mannheim. 


W. Angele, Civil⸗Jugenieur u. Maſchinen⸗Fabrikant, 
Techniſches Bureau: Berlin, W., Bötowſtraße 30. 
Seit 19 Jahren iſt meine Hauptſpecialität: Einrichtung von Kartoffelſtärke⸗, 
Mehl-, Syrup⸗ u. Traubenzuckerfabriken. ueber 80 Anlagen in den verſchiedenſten Größen 
ſind von mir ausgeführt. Sämmtliche Specialmaſchinen ſind neu conſtruirt. Mobile 


| 
1 


4 
1 


— 


markt- u. Mittwochstrassen-Ecke, Herrn Emil Flehler, Preussischestrasse 47, Paul Christophe; 8 


Bellevue- Theater. 


Dionnnerſtag, den 8. Juli: 8 

1. großes Familienfeſ 
verbunden mit Illumination, 
Feuerwerk und Extra Conce 


Im Theater: 


Feſt⸗Vorſtellung. 
Gaſtſpiel der 
Fr. Franziska Grosse, 
vom Hoftheater zu Braunſchweig. 
rern 


1) Coneert. 
2) Im Theater: 


Eine Mutter vor Gerich! 


Titelrolle: Fr. Grosse a. G. N 


3) Concert und Aufſteigen mehrerer Luftballons. 
4) Im Theater: 


Ein Druckfehler. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Wehl. 
5) Coneert, Abbrennen des Waſſerfeuerwerl 


6) Im Theater: l Me 

Lieb’Mütterehen, ich bleib’ bei Dit 
Emilie — — — Frl. Stein-. 
7) Coneert. 


8) Im Theater: 


Eine Ohrfeige um jeden Pre 
Luſtſpiel in 1 Akt. 
Minna — — — Fr. Grosse a. 
Anfang des Extra⸗Concerts: 5 Uhr. 
Anfang der Theater⸗Vorſtellung: 7 Uhr. 


Entree zum Concert 25 Pf. 


Preiſe der Plätze im Theater, 


ausnahmsweiſe 


Parquet 50 Pf. 


Loge 1 Mk. — Gallerie 30 Pf. 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
Perſonenzug 5 U. 50 M. Me 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
2 Perſonenzug 6 U. 40 M. Mie 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Preuzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 u. 45 M. 9 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schnellzug 8 U. 55 M. Mi 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 9 U. 42 M. B 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 


Roſtock, „Lübelk, Ham: 
rg ER Schnellzug 10 u. 50 M. An 
Stargard, Colberg, Danzig 1 


Kourierzug 11 u. 11 M Ur“ 


Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a/ O., Berlin N 
Perſonenzug 12 u. — M. MW 
Damm Perſonenzug 2 Uu. 1 M. Nn 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Kourierzug 3 u. 35 M. Nu. 
Paſewalk, Strasburg, Roſtock, 
Schwerin Perſonenzug 4 U. 12 M. Ar 
Stargard, Colberg, Stoly j 
Perſonenzug 5 U. 1 M. Ab 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a/ O., Berlin 
Perſonenzug 5 U. 30 M. Ab 
Stargard, Kreuz, Breslau | 
Schnellzug 7 U. 40 M. Al 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 u. 50 M. Al 
targard Gem. Zug 10 UH. 50 M. MW 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Gem. Zug 11 U. — M 
Ankunft der Züge in Stettin von: 
Berlin, Eberswalde, Angermünde N 
Gemiſchter Zug 4 U. 16 M. M. 
Stargard Gemiſchter Zug 6 U. 25 M. Ma 
Stargard, Kreuz, Breslau | 
Schnellzug SU. 18 M. Mi 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Paſewalk Perſonenzug 9 U. 13 M. 2 
erlin, Eberswalde, Angermünde, 
8 wedt Bean 9 u. 32 M. 2 
erlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a/ O. Kourierzug 11 U. 4 M. if 
Stolp, Colberg, Stargard 
Perſonenzug 11 U. 21 M. Br 
Schwerin, Roſtock, Strasburg, 
Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 


u 56 M. N 
Damm = Berfonenzug 3 U. 7 M. Nu. 
Danzig, Colberg, Stargar! 
Kourierzug 8 U. 23 M. 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Nm 
Ab 


— 
do 


Stralſund, Wolgaſt, Swine⸗ 
münde, Paſewalk Schnellzu 4 U. 12 M. 
we ee a O. 
ngermünde, we 
1 ee 4 U. 46 M. 
targard, Kreuz, Breslau 
Stargar 5 Auger 5 u. 13 M. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Starb gen TU 29 M. 
Danzig, Colberg, ard, Kreuz 
* Perſonenzug 9 u. 45 M. 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Swinemünde, Wol⸗ 
gaſt, m Perſonenzug 10 U. 21 M. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a/O. Perſonenzug 10 Uu. 42 M. 
Breslauer Bahnhof. 
Abgang der zu e von Ste — 
Cüftein, Breslau An ug 6 U. 45 M. B 
Cüſtrin, Reppen Gemiſchter Zug 10 U. 40 M. B 
Cüſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. 15 M. 
Cijiem Gemiſchter Zug 5 U. 40 M. 
Ankunft der de in Stettin von: 
Cüſtrin Gemiſchter Zug 9 U. 25 M. B 
Reppen, Cüſtrin Gemiſchter Zug 4 U. 2 M. 
Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 6 U. 20 M. 
Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 Uu. 30 M. 
NB. Mit den Kourierzügen werden nur Reiſende 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zwei 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſch 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


1 


